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Halle, den 12. April.

Religiöſe Wrunnenvergiftungen.
Was unter politiſchen Brunnenvergiftungen zu ver

ſtehen ſei und wer dieſes ſaubere Geſchäft ſeit dem ſogenann
ten Völkerfrühling von 1848 am ſchwunghafteſten betrieben
hat, weiß Jedermann! Die fortſchrittleriſche Preſſe und
die jetzt „freiſinnig“ ſich nennenden Palamentarire haben im
Laufe von vier Jahrzehnten mit dem geſprochenen und dem
geſchriebenen Worte alle Brunnen, aus denen die breiteren
Volksmaſſen ſich Klarheit und Wahrheit über die politiſche
Ausgeſtaltung unſeres Landes ſowie über deſſen Beziehungen
zum Auslande zu holen glaubten, derartig durch ihretheils ver
hetzenden und verbitternden, theils verwirrenden und ver
vohrten Anſchauungen verfetzt, daß man mit vollem Recht
von einer Vergiſtung ihrer blinden Anhänger reden darf!
Ganz daſſelbe ſoll jetzt geſchehen mit dem religiöſen Brunuen,
und es iſt an der Zeit, darauf aufmerkſam zu machen, daß
dieſe Vergiftungen neben den dahinzielenden Bemühungen
der ſogenannten wiſſenſchaſtlich Gebildeten nun auch von
der ſozialdemokratiſchen (oder richtiger: ſozialrevolutionär en)
Preſſe ins Werk geſetzt werden und zwar mit einer Offen
herzigkeit und einer Frechheit, mit einem Cynismus und
einer unglanblich rückſichtsloſen Gemüthsroheit! Einen
Beweis dafür: wie weit in dieſem Punkt jetzt dieſe poli
tiſche Gruppe vorgeht, möchten wir heute den Leſern der
„Halli'ſchen Zeitung vorlegen. Wir finden denſelben in
einem Artikel der „Berl. Morgenzeitung“ vom 10. April
d. J., in dem eine Gegenüberſtellung von „Bettag und Ar-
veiterfeiertag“ 30. April und 1. Mai den Anlaß bieten
zu einem wahrhaft diaboliſchen Anſturm gegen unſere evange
liſche Konfeſſion! Auf den Blödſinn der Gegenüberſtellung
ſelbſt näher einzugehen, erſparen wir uns und unſern Leſern;
gegen eine ſolche Dialektik ohne jewede Logik kann man unn
einmal nicht polemiſiren, ganz abgeſehen davon, daß derlei
Leute ja überhaupt weder zu belehren noch zu bekehren
ſind, auch wenn man ſie ſo ad absardum führt, daß alle
Welt ihren Unſinn laut verlacht. Das Pndels Kern in
dem Artikel iſt offenbar auch nur der: die Jnſtitution des
Buß- u. Bettages an n. für ſich und mit ihr und in ihr
unſere ganze evangeliſche Confeſſion mit keufliſchem Hohn
und Spott zu überſchütten. So läßt ſich der brunnenver
giftende Leitartikel u. a. folgendermaßen aus:

„Thun wir denn aber auch am 30. April Bußee
und beten wir denn auch? Jch kenne viele brave
Leute und Proteſtanten, die nicht beten und nicht
Buße thun, nicht nur am 30. April nicht, ſondern
überhaupt nicht, niemals. Sie können gar nicht
veten, weil ſie ſich einen perſönlichen Gott, an
den man Bitten richten kann, nicht vorſtellen
können.“

Welch' eine Summe von Blödſinn und von Got-
tesläſterung ſteckt doch in dieſen wenigen Worten! Zunächſt
der Blödſinn.

Brave Proteſtanten will der Verfaſſer kennen, die
nicht beten und nicht Buße thun! Wer weder das Letztere
noch das Erſte thut, iſt weder überhaupt ein echter Chriſt,
geſchweige denn ein braver Proteſtant! Werſich durch ſolchen

Sonntags Blauderei.
(Der Marſchallsſtab im Schultorniſter.)

W. A. Es geht wieder in die Schule! Neue und geſteigerte
Anſprüche treten in Folge der Verſetzung an die Mehrzahl der
kleinen AB CHelden heran und des Lebens Ernſt thut ſich
ihnen zum erſten Male in einem 93 überraſchend ſchweren
Auſſatz-Thema auf. Oder aber 's iſt der allererſte Schultag
für die Kieinen. Das freie Herumtummeln ringsumher hat
plötzlich ſein Ende, erreicht und der vor Kurzem noch ſo flüchtige
Geſell muß nun fein ſtill ſein. Ach wie oft mag da aus den
kleinen, urplötzlich ſo nachdenklich gewordenen Aeuglein ein ſo
recht ſehnſüchtiger Blick hinausfliegen in's Freie, zumal wenn
des Frühlings erſtes Grün draußen ſo luſtig im Sonnenſchein
winkt! Ja, kleine Seele, da hilft Dir Niemand davon! Und
ach, Manches iſt ja da drin in den dunklen Mauern und auf
den harten Bänken ſo ganz anders, als Du Dir's ausgemalt in
Deiner kindlichen Einbildungskraft, wenn die Andern Dir er
zählten von Allem, was ſie nun lauge ſchon in der Schule er
fahren und geſehen. Nicht ſelten hört die Mutter nächtlicher
Weil' den kleinen Karl plötzlich im Schlafe laut ſprechen: er
ſagt das Verslein her, das gar nicht in den Kopf hinein wollte,
ſo daß er erſt ſpät unter Thränen eingeſchlafen war. Nun
geht's aber plötzlich wie geſchmiert beſonders wenns betreffende
Schulbuch unterm Kopffkiſſen liegt, ſoll ſich Derartiges oft begeben,

umal wenn vorher auch tüchtig und ernſthaft gelernt wurde.
Sonſt, hilft's nicht! Wer hätte das Märchen nicht erzählen

hören Später freilich werden die jungen Herren ſo klug, daß
ſie an keine Märchen mehr glauben

Aber freilich an eines doch an den Marſchallsſtab oder
das Miniſter-Portefeuille, das heut' zu Tage jeder Quartaner
ſchon in ſeinem SchulTorniſter verſteckt glaubt. Iſt aber ein
ſchlimmes Märchen für viele, denn es erzählt den kleinen Seelen
böſe Träume von Größenwahn! Uebertriebener Ebrgeiz iſt

ebenſo bedenklich als gar keiner und da muß dem iugendlichen,
ſchrankenloſen Geiſte der reifere Verſtand der Lehrer und der
Eitern vorſichtig und fürſorglich an die Seite treten, ſonſt ſchießen
allerlei wilde Sprößlinge auf, juſt ſo wie bei den frühlings-

rünen Büſchen und Sträuchern, denen des Gärtners Scheere
ehlt. Dieſe Gärtnerſcheere heißt in der Schule: der gelbe Onkel

das RPohrſtöcklein oder Tantchen VBeſenreis und wohl dem
kleinen Volk, bei dem noch Schrecken vor ſothanen Zuchtmeiſtern
vorhanden iſt und wohl der Schule, wo beide rechtzeitig zur An
wendung konmen, wenn da und dort ein, Schößling des kleinen
Querkovſes allzu üppig auswuchern will! Und das geſchieht

t S

Halle, Sonntag 13. April 1890.

Quatſch in die dumme Duſelei einſpinnen läßt, daß er
auf die Art ja auch ein ganz braver Proteſtant ſei, der
iſt würdig, der Leſer eines ſolchen Blattes zu ſein!

Sodann die Gottesläſterung!
Brave Proteſtanten, die ſich keinen perſönlichen Gott

vorſtellen können! So lüg Du und der Teufel Deinen
Leſern etwas vor. Es gäbe Proteſtanten, die nicht zu
Gott ihr Bitten ſenden, weil ſie an ſein wahrhaftiges
Vorhandenſein ebenſo wenig glauben, als an ſeine all-
mächtige Hilfe in jeder Noth und Gefahr? Solche Lente
gehören in's Jrrenhaus aber nicht zur proteſtantiſchen
Kirche! Es iſt ſchade, daß dieſer geiſtvolle Autor uns
nicht des Weiteren ſchildert, wie denn nun ſein Proteſtan-
tismus ohne Gebet und Buße und ohne perſönlichen Gott
eigentlich ausſchaut?! Das überläßt er bei ſeiner religiö-
ſen Brunnenvergiftung aber klüglich dem Leſer, der nach
der Lektüre das Zeitungsblatt mit dem Gedanken aus der
Hand legen ſoll: „unn, wenn's ſo iſt, daun biſt Du ja
ein ganz guter Chriſt all' Dein Lebtage geweſen, brauchſt
nicht mehr zu beten (bisweilen thateſt Du das doch wohl
noch), ſondern lebſt fortan mit dieſem neugebackenen Pro
teſtäntismus als hochehrbarer Weltbürger blind in den
Tag und in deſſen Luſt hinein, brauchſt 72 auch nicht
quälen zu laſſen durch Dein Gewiſſen (das Dich doch hin
und wieder noch einmal zur Buße aufforderte), ſondern
folgſt lediglich dem, was Lanune, Leidenſchaft, Selbſtſucht
und Genußſucht Dir nahelegen.

Wer wird das thun? So fragen etliche meiner Leſer
kopfſchüttelnd. Leider muß geantwortet werden: das thun
ſehr viele, leider nur zu viele Lente heut' zu Tage, denn
die Gedankenloſigkeit und Denkfaulheit und die blinde
Unterordnung unter den politiſchen Partei-Chef (ſelbſt in
Glanbeusſachen!) iſt juſt in den von der Sozialdemokratie
vergifteten Volksmaſſen eine viel zu große! Und von
dieſen theils gänzlich apathiſchen theils blind fanatiſchen
Lenten wird ſolches Gift weitergetragen zum Nachbar
links und zum Nachbar rechts und der Gernegroß auf der
Bierbank, der zeither bloß den Unfehlbaren in politiſchen
Dingen ſpielte und ſich an dem Ruhme genügte: ſich von
ſeinen noch dümmeren Zechgenoſſen Beifall zujubeln zu
laſſen, wenn er den hirnverbrannten Blödſinn ſeines Leib
und Magenblattes als eigenes Geiſtesfabrikat zum Beſten
gab, der trachtet nun auch darnäch, in religiöſen Dingen
ſein Licht leuchten zu laſſen und verkündet mit ſelbſtbe-
wußtfrechem Grinſen ſeiner Zuhörerſchaft über das Schnaps-

las hin dieſen neuen Proteſtantismus der „Berliner
dorgenzeitung“. Eine kräftige Lunge und eine derbe Fauſt

unterſtützen beſtens die auswendig gelernten Phraſen und
der Reformator der Kneipe iſt fertig!
Wohl wenden wir uns mit Abſcheu und Ekel von

ſolchen Bildern, aber unſer inneres Auge dürfen wir nicht
vor ihnen verſchließen denn das alte Wort hat nur zu
recht: daß böſe Beiſpiele gute Sitten verderben und daß
alle, die nicht ganz feſt ſtehen, gar ſo leicht zu Falle oder
doch zum Straucheln kommen! Darum thut's noth, daß
alle, die da wiſſen, was ſie an ihrem theuren proteſtanti
ſchen Glauben haben, ſich feſt zuſammenthun zur Gegen-
wehr! Alle, nicht bloß die Häupter der Gemeinden und
deren Hirten, ſondern jedes einzelne Glied.

Die „Mobiliſirung der ſozialdemokratiſchen Franktireurs
von der Feder“ muß eine Mobilmachung auch in unſerem
Heerlager zur Folge haben. Wir kennen unſere Parole,
wir wiſſen unſer Feldgeſchrei! Zögern wir nicht! Der

allewege zumeiſt bei den übertriebenen Ehrgeizen! Da gilt's:
ſtrenge Zucht halten, denn was in dieſem Punkte Hänschen nicht
iernt, das capirt Hans nimmermehr! Veſcheiden ſein und ſich
beſcheiden lernen, das iſt oft ſchwerer zu lernen als all' das
poſitive Wiſſen und doch kann letzteres nicht frommen ohne
erſteres. „Trachtet nicht nach zu hohen Dingen“ ſo warnt die
heilige Schrift. Der Spruch ſollte frühzeitig allen Denen tief
in's junge e eingegraben werden, die es zu gern von dem
goldenen Marſchallsſtabe träumt! Warte doch damit, mein
Hänschen, bis du ein Hans geworden, aber auch der Haus ſolls
wiſſen und nicht vergeſſen: daß des Lebens wahres Glück für
einen rechten Chriſtenmenſchen nicht bloß auf den höchſten Höhen
der menſchlichen Geſellſchaft und in deren allererſten Würden zu
erreichen iſt. Das iſt ein recht krankhafter Zug in unſerer Jugend:
dieſer Zu in die Höhe! All' das häßliche, gemüthloſe und
verzleere, ſelbſtſüchtige und rückſichtsloſe Streberthum ſchießt im
ſpäteren Leben daraus auf wie böſes Unkrant! Der Baum iſt
der beſte und ſteht am ſicherſten in allen Stürmen, der am tiefſten
Wurzel ſchlägt und nicht derjenige, welcher ſo hoch als möglich
empor ſchießt! Alſo vorläufig, liebes Hänschen und lieber Hans,
ſeid hübſch ruhig und beſcheiden und tragt die Näslein nicht zu
keck im Geſicht, ſondern blickt auf das, was zunächſt liegt! Zwiſchen
der erſten bangen Buchſtabirſtunde und der Abſchiedslehre.
des Lehrers, der die Abgehenden entläßt, verſtreicht eine lange,
lange Wett und ſo pfeilgeſchwind auch für die Jugend meiſthin
die Jahre dahinrollen, es liegt doch für alle zwiſchen dem erſten
und dem letzten Schültag ein gewaltiger Zwiſchenraum: Das
große Saatfeld, für das ganze Leben liegt dazwiſchen! Die
Schule kann die Furchen ziehen helfen und zur Ansſagt an-
bieten, was Einer nur faſſen mag und will, es wird doch nun
und nimmermehr das Feld ganz entſprechend beſtellt, wenn nicht
das Hans treulich mithilft! Schule und Haus, Hand in Hand!
Daß iſt das Wahre! Leider findet man dieſes ſo natürliche,
ſo e S nothwendige Bündniß nicht in allen Familien9 loſſen. ie oft ſieht und hört man ſogar, daß unver-
tändige Eltern die kleinen Schüler in offenen Gegenſatz ſtellen

zu den Geboten und Lernforderungen der Lehrer, als ob dieſeetwas Unerhörtes begehrten. Jn ſolch einem Hauſe iſt nimmer

ein rechtes Gedeihen zu erhoffen! Wüßten derlei thörichte
Eltern, was ſie an ihren Kindern damit verſchulden, ſie würden
in ſich gehen! Aber zum Glück giebts doch auch viele, viele
Familien, für die ſolche Mahnung überflüſſig iſt. O wie friſch
und froh da die Schulzeit hingeht und wie Alles zuſammen
a freut über die fortſchreitende Beſtellung des einſtigen Ernte
eldes! Vorläufig taucht nur da und dort juſt wie bei dem
Erwachen des Frühlings ein hoffnungwechendes Kränutlein

Die heutige Nummer J. u. 2. Ausgabe nfaßt 22 Seiten mit dem illnſtrirten Sonntagsblatte.
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Feind ſteht ſchon vor den Thoren, wollen wir warten, bis
er auf unſeren eigenen Schanzen ſteht!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Kaiſer Franz-Greuadieren Regiment wurde

geſtern, wie bereits gemeldet, die vom Kaiſer Franz Joſef
ihm verliehenen Fahnenbänder überreicht. An dem darauf
folgenden Dejenner nahmen außer dem Kaiſer Wilhelm
auch der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Szechenyi
und der Reichskanzler von Caprivi Theil, den in ſeiner
neuen hohen Stellung das alte Regiment, bei dem derſelbe
einſt vor vierzig Jahren als Avantageur eintrat, zum er
ſten Male bei ſich zu ſehen die Freude hatte. Während
des Frühſtücks brachte, der „KreuzZeitung“ griaise der
Oberſt und RegimentsKommandeur in erſter Linie in be
geiſterten Worten ein Hoch auf den oberſten Kriegsherrn
aus. Kaiſer Wilhelm trank darauf auf das Wohl
ſeines hohen Verbündeten und r
der die Gnade gehabt habe, ſeinem Regiment
neue Bänder zu verleihen, die dem Regimente
ſtets zum Siege voranfliegen möchten. Der Bot
ſchafter Graf v. Szechenyi trank darauf auf das Wohl des
Regiments Franz. Nach beendeter Tafel fanden noch im
proviſirte Theater- Vorſtellungen ſtatt.

Aus Bayern. Der Ausſchuß der Kammer hat
der Regierung die Münchener Petition betreffs der ſtrengen
Sonntagsruhe zur Würdigung empfohlen. Der Regiernngs
kommiſſar Landmann vermuthet, der Bundesrath werde die
Anordnungen über die Sonntagsruhe auch auf den Handels
ſtand ausdehnen und verſichert die Kammer des Wohl
wollens der Regierung in dieſen Beſtrebungen. Die Reichs
regierung beſchäftige ſich mit n Angelegenheit, doch ſei
bis jetzt nichts darüber an den Bundesrath gelaugt. Der
Referent des Centrums tadelt das ſpäte Schließen der
Läden in Berlin, wo dies ſelbſt Sonntags erſt um 11 Uhr
ſtattfände. Der Prinzregent hat der Fürſtin Bismarck
zu ihrem heutigen Geburtstage Glückwünſche übermittelt.

Gröſzere Selbſtſtändigkeit der Reichsämt r
Die „Berl. Pol. Nachr.“ wollen wiſſen, daß, abgeſehen
von Parteiberechnungen über die Einrichtung verantwort-
licher Neichsminiſterien, doch anderſeits Gründe für die
Annahme vorliegen, daß Erwägungen darüber ſtattfinden,
wie ohne Beeinträchtigung der Stellung des Bundesraths
den Reichsämtern eine größere Selbſtſtändigkeit und eine
verſtärkte Verantwortlichkeit gegeben werden könne.

Miniſter-Conferenz. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
London gemeldet wird, erklärt der „Standard“, daß die
Zuſammenkunft von Caprivi, Kalnoky und Crispi Ende

ai in Karlsbad ſtattfinden werde.
Jn der Bevölkerung Frankfurts macht ſich eine große

Erregung gegen die Heſſiſche Ludwigsbahn geltend, da man au
nimmt, daß das Eiſenbahnunglück bei Goldſlein durch den ſchlech
ten Zuſtand der hölzernen Schwellen, durch das Fehlen einer
Carpenterbremſe bei den überfüllten Perſonenwagen, ſowie
durch das Vorhandenſein eines Fehlers, welcher das Eingreifen
der Weichen an der Unglücksſlelle verhinderte, herbeigeführt
wurde. Die Arbeiter, die jeden Morgen den gleichen Zug be
nutzen, haben erklärt, daß ſich ſchon ſeit 4525 Tagen an der be-
treffenden Stelle ſtets ein auffallender Ruck bemerkbar machte:
ſie wollen dies auch angezeigt und dabei geäußert haben, ſie
wären hier gewärtig, den Damm hinabgeſchlendert zu werden.
Bereits Ende 1888 ſoll die Bürgermeiſterei von Mörfelden,
welchen Orte die verunglückten 75 Arbeiter durchweg angehören, wegen der Beſchaffenheit der Arbeiterzüge bei der Heſſ

iſchen Ludwigsbahn vorſtellig geworden ſein.

auf, das heißt eine Cenſur, welche die ganze Klaſſe nicht auſzu
weiſen hatte oder das Aufrücken in die Primusſtelle für eine
Antwort, die der kleine Held ganz allein gewußt hat. Allmälig
aber ſieht das prüfende Vaterauge mit heimlicher Freude, wie
die Saat allüberall empor geht! Und zwiſchen den eipfangenen
Samen, der langſam zu Halm und Aehren aufſchießt, ſtellte ſich
gis Selbſieigenes die blane Blume, die ſtill aufkeimt aus der
Menſchenſeele ſelber! Das ſind die Blumen, welche das Haupt
und das Herz der Jugend am ſchönſten ſchmücken: reine Ge-
danken und fromme Regungen der Seele und dankbares
Schauern vor der Allmacht deſſen, der über alle Erntefelder
die Vaterhand hält hie und an allen Enden! Das iſt ein hoch
herrlicher Menſchenfrühling!

Ein „Herrenabend“ bei Kaiſer Wilhelm.
Der Vertreter Schwedens auf der Berliner Konferenz, Fabri

kant Tham von Huskvarna, iſt nach ſeiner Heimath zurückge-
kehrt und ſofort von dem Redakteur der „Smal. Alleh.“
interviewt.

Nachdem Herr Tham über die Arbeiten der Konferenz und
über einige der für die Mitglieder bereiteten Feſtlichkeiten er
zählt, fuhr er fort:

Am Sonnabend Abend waren wir zu einem „Herrenabend“
beim Kaiſer, einer nichtoffiziellen Geſellſchaft, geladen. Wir
waren augeſagt zu 9 Uhr im Frack und ſchwarzer Binde. Jchb
kam einige Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit, aber fand ſchon
den Kaiſer im Geſpräch mit den Angekommenen.

Jch komme gewiß zu ſpät, bemerkte ich zu dem Miniſter von
Berlepſch.

Nein, gewiß nicht, Sie kommen nicht zu ſpät, aber de
Kaiſer kommt zu früh, antwortete er heiter.

Wir vereinigten uns in dem großen Fahnenſagle, wo alle
Fahnen der Garde auſbewahrt werden. Der Kaiſer war wie
gewöhnlich in Uniform. Erſt ging er umher und ſprach einige
Worte mit dieſem oder jenem, dann wurden wir an einer langen
Tafel mit kurzen Flügeln plazirt. Jeder Fremde batte an ſeiner
Seite einen Deutſchen. Jch hatte meinen Platz ſchräg gegen-
über dem Kaiſer zwiſchen dem Chef des Zivilkabinets v. Luca-
nus und dem Unterſtaatsſekretär Magdeburg.

Aunf der Tafel ſtanden Zigarren, giſoregen und kleine Spi
rituslampen zum Anzünden. Zuerſt wurde Chbampagner in
rothen böbmiſchen Gläſern gereicht, darauf Bier und zuletßt Mai
bowle. Vor jedem Gaſte ſland außerdem Tellex und Serviette
und von Zeit zu Zeit wurde Vulkerbrod mit Kaviar, Auſtern
und Aehnliches herumgexeicht.



Der ſozinliſtiſche Abgeordnete Liebkuecht ſandte
an die Sozialiſten von Florenz einen Daukbrief, in dem
er ſagt, die dentſche Sozialdemokratie könne nicht zerſchmet-
tert werden und ſei ſtark und pflichtgetren genug, um der
Zukunft furchtlos entgegenzuſehen. (Was die „Pflicht
treue anlangt, ſo iſt wohl die Frage am Platz

egen wen denn die Sozialdemokratie überhanptPflichten anerkennt.

Vorbereitnugsdieuſt für das Landrathsamt. Wie nach
dem „Deutſch. Tagebl. verlautet, werden im preußiſchen Mini-
terium des Jnnern neue Beſtimmungen für den Vorbereitungs-
ienſt der zukünftigen Landräthe ausgearbeitet. Es ſollen fort

an nur ſolche Regierungsaſſeſſoren bei Neubeſetzung von Land
rathsämtern Berückſichtigung finden, welche eine mehrjährige
a nbgteit als Hilfsbeamte bei einem Landrathe nachweiſen
önnen.

Vo die Franzoſen uicht überall Geſpenſter
wittern! Graf Walderſee's Reiſe und ſein Aufenthalt
in San Remo verurſachen den Franzoſen Beklemmungen.
Der „L'avenire Militaire“ ſchreibt: „Es ſcheint nun an
der Tagesordnung zu ſein, daß vom Großen Generalſtabe
in Berlin in jedem Jahre die Alpenlinie von der
neutralen Schweiz bis zum Mittelmeere
wird. Dieſes Mal unterzieht ſich dieſer Aufgabe der
Chef des Generalſtabes, v. Walderſee, ſelbſt. Jhm
gingen viele Kundſchafter voraus und viele folgen ihm
nach. Während die Herren Contin und Niemeyer die
innere franzöſiſche Oſtgrenze auskundſchaften beſorgt
dies Walderſee von außen. Man muß ſehr auf der
Hut ſein!“ Dieſe Geſpenſterfurcht iſt charakteriſtiſch.

Noch nie iſt das bürgerliche Element in deu
höheren Kommandoſtellen nuſerer Armee ſo zahlreich
vertreten geweſen als eben jetzt. Nach den infolge der
Bildung der beiden neuen Armeeecorps, des 16. und 17.,
ſtattgehabten, umfangreichen und durchgreifeuden Perſonal-
veränderungen geſtaltet ſich das Verhältniß des adligen
u dem bürgerlichen Element unter den Jnhabern der
öheren Kommandoſtellen im deutſchen Reichsheer nämlich

wie folgt: unter den kommandirenden Generälen wie
19 1, unter den DiviſionsKommandeuren wie 40:3,
unter den Kommandeuren der Jnfanterie-Brigaden wie
55. 29, unter den Kommandeuren der KavallerieBrigaden
wie 40: 5, unter den Kommandeuren der Feldartillerie-
Brigaden wie 9: 11 unter den Kommaundeuren der Jn-
fanterie-Regimenter wie 108 63, unter den Komman-
deuren der KavallerieRegimenter wie 81 12 und unter
den Kommandeuren der Feldartillerie-Regimenter wie
10: 32. Es ſcheint uns dies die beſte Antwort auf
gewiſſe „Anzapfungen“ gewiſſer freiſinniger Blätter aus
letzter Zeit. Wenn ſich dieſe Sorte von Preßorganen
doch immer vorher recht iuformiren wollte, bevor ſie mit
vollen Backen in die Lärm-Poſaune ſtößt, un das Signal
zu neuen Hetzkämpſen zu geben!

Zur Journaliſten-Answeiſung in Rom der wir im
Depeſchentheil unſeres geſtrigen Blattes gedachten, kommen nun
ausführlichere Nachrichten. Nach dieſen ſind die Journaliſten
Moriß Grunwald, Korreſpondent der Frankfurter Zeitung,
und Jules Lavalette. Korreſpondent der Agence Havas, aus
Rom auf Grund des Artikels 90 des Geſetzes über die öffent
liche Sicherheit aus gewieſen worden. Die Gründe für dieſe
Maßregel ſeien, wie die Riforma ſagt, in den Artikeln 113 und
293 des neuen Strafgeſetzhuches vorgeſehen. Dieſelben beträfen
die Verbreitung falſcher Nachrichten, welche geeignet ſeien, die
internationalen Beziehungen des Staates oder ſeinen öffentlichen
Kredit zu ſchädigen. Die Regierung habe ſich endlich eutſchloſſen,
das Geſeß zur Anwendung zu bringen, da eine noch längere
Duldung die finanzielle und wirthſchaftliche Lage des Landes
ernſtlich gefährdet haben würde. Was die ſpeciellen Aus-
weiſungsgründe betrifft, ſo erfährt das Berl. Tagebl., daß die
ſeit Monaten von der Frankf. Ztg. getriebene Gehäſſigkeit gegen
Italien auf Crispi einen peinlichen Eindruck gemacht habe, und
ſchon vor einigen Monaten habe Crispi Grunwald und Lava
Iette ausweiſen wollen. Crispi hätte jedoch dieſen Gedanken
aufgegeben, bis in Folge der falſchen Nachricht der Frankf. Ztg.vom da des Bankhauſes Gattoni der Geduldsfaden des
Miniſterpräſidenten riß. Jn Berlin wie in Paris ſollen bereits
Anwälte mit Anſtrengung von n gegen die Frankf. Ztg.
und den Figaro beauftragt ſein. Beide Blätter ſowie deren
Korreſpondenten werden auf bedeutenden Schadenerſatz verklagt.
Die betreffenden Nachrichten des Figaro ſcheinen von Lavallement
und nicht von dem ſtändigen Korreſpondenten dieſes Blattes
herzuſtammen, denn das gegen den Letzteren erlaſſene Aus-
weiſungsdekret iſt zurückgenommen worden.

Dentſche Vereine in Böhmen Jn Reichenberg hat die
Konſtituirung eines Deutſchen Vereins ſiattgefunden, der ſichfur Aufgabe ſtellt, die politiſche nationale Einigung der Deut

chen zu fördern und die Verbindung Reichenbergs mit der Par-
teileitung in re und Wien zu feſtigen. Plener hielt bei die-
ſem Anlaß eine Rede, in welcher er den Jrrthum berichtigte,
als ſei die deutſchliberale Partei weniger auf die Intereſſen
des Deutſchthums bedacht, als irgend eine der neu entſtandenen
Parteien, und als müßte die öſterreichiſche und liberale Geſinu-
z geopfert werden, um dem deutſch- nationalen Gedanken zu

ienen.
Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.

ie Kaiſerin Friedrich gedenkt am Montag Abend
es Uhr ſich mit den Prinzeſſinnen Töchtern zu einem etwa
2 monatlichen zunächſt nach Homburg zu begeben.
Zum Sterbetage Kaiſer Friedrichs dürfte alsdann die Kaiſerin

W*eereowowwwwwwwweeemeue
Bier wurde am meiſten getrunken und das Beiſammenſein

wurde Stunde um Stunde in lebhafter Unterhaltung fortgeſetzt.
Etwas nach 10 Uhr erhob Jules Simon ſich und bat um die
Erlaubniß, auf Grund ſeines hohen Alters ſich zurückziehen zu
dürfen. Aber erſt um 12/2 Uhr verließ der Kaiſer die Tafel
und gab damit das Zeichen zu allgemeinem Aufbruch.

elchen Eindruck machte der Kaiſer auf Sie fragte der
Jnterviewer.

Einen ſehr ne den war die Antwort; er iſt friſch hat
eine ſchnelle Auffaſſungsgabe und ein gewinnendes Weſen.

Was meinen Sie, wird das Ergebniß der Konferenz ſein
Was Deutſchland zunächſt betrifft, daß die Arbeitergeſetze

ſofort dem neuen Reichstage vorgelegt werden. Von dieſen Ge
ſetzen iſt ſicher keines wichtiger als das, welches die Bildung
von Arbeiterkammern (ungefähr in der Art wie die beſtehenden
Handelskammern) bebandelt, hierdurch werden die Arbeiter eine
Vertretung finden, mit der die Regierung unterhandeln kann.
Bei dem Galadiner hatte ich meinen Platz an der Seite des
Miniſters von BVerlepſch, der im vorigen Jahre während des

e Ausſtandes in den Kohlendiſtrikten Oberpräſident in den
theinprovinzen war. Er ſagte mir u. A.: „Die Ausſtände

lehrten uns, daß neue Formen für die neuen Zeiten gebildet
werden ſollen und müſſen. Die Regierung und die Arbeiter
ſind zu weit auseinander gekommen. Ich fand, daß die Arbeiter
uns die Vertreter der Regierung, nicht verſtanden, und wir
verſtanden die Arbeiter nicht. Dieſe Kluft ſoll jetzt durch die
neuen Arbeiterkammern ausgefüllt werden.

Und das Ergebniß für die ganze Arbeiterwelt Europas
Die e hat ein Minimum von Forderungen vorge

ſchlagen, das erfüllt werden muß. So weit ich urtheilen kann,
wird es jetzt die Aufgabe der Einzelregierungen fein, die Arbei-
tergeſetzgebung der verſchiedenen Länder auf Grund der von der
Konferenz ausgeſprochenen Wünſche zu ergänzen. Erſt, wenn
dieſe neuen Geſetze angenommen und geprüſt ſind vie ich
vermuthe, im Laufe von 4 bis 5 Jahren iſt die Zeit für die
Berufung einer neuen Konferenz gekommen.

Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern wieder in Berlin ein
treffen und in Polsdam einige Zeit verbleiben. Graf von
Bismarck-Schönhauſen, hat Berlin verlaſſen, um
dauernden Aufenthalt in Friedrichsruh zu nehmen. Aus
Köpenick kamen geſtern Gerüchte, welche von neuen Unruhen
daſelbſt wiſſen wollten die Gerüchte ſind indeſſen darauf zurück
r daß einige polizeiliche Sicherheitsmaßregeln gen aus
tändiſche Manrer ergriffen werden mußten. Auf der

Julienhütte in Oberſchleſien ſind Arbeiter- Unruhen
gusgebrochen. Die Ruheſtörer wurden feſtgenommen, aber
Nachts befreit, ſchließlich wieder verhaftet und dem Beuthener
Gefängniß überwieſen. Ju Bern ſpricht man, wie den
Münchener Neueſten Nachrichten von dort gemeldet wird, mit viel
Beſtimmtheit von der bevorſtehenden Abberufung des deutſchen
Geſandken von Bülow. Der Urlaub. welchen er ſoeben antrat,
ſoll damit in ſtehen. Jn der deutſchen Preſſe hat
unſeres Wiſſens von ſolchen Rücktrittsabſichten Herrn von
Bülows noch nichts verlautet Laut einem vom Kaiſer
von Rußland beſtätigten Beſchluß des ruſſiſchen Miniſter
Ausſchuſſes werden künftig, wie die Köln. VolksZtg. meldet,
fünf Jahre Staatsdienſt im Königreich Polen ſieben Dienſt
jahren im übrigen europäiſchen Rußland gleichgerechnet werden.

Streitigkeiten zwiſchen Civil und Militär
fanden dieſer Tage in Jnnsbruck in Folge von Raufereien zwi
ſchen Tiroler d n und czechiſcher Jnfauterie ſtatt, Die
Volksmenge griff mehrfach einzelne Jufanteriſten an, welche ſich
in Häuſer flüchteten. Durch Bajonettſtiche wurde ein Civiliſt
getödtet und mehrere Perſonen verwundet. Von den Jufan-
teriſten wurde eine Anzahl durch Steinwürfe und Stockſchläge
verletzt. Da die Polizeimacht nicht genügte, ſo rückte das Mi
litär aus, welches bald die Ruhe herſtellte. Die Jäger wurden,
mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen Der italieniſche
Staatsmann Aurelio Saffi iſt geſtorben. Saffi war
1849 zugleich mit Mazzini an Stelle von Saliceti und Mon-
tecchi in das Triumvirat eingetreten, in dem fortan Mazzini's
Einfluß der maßgebende wurde. Saffi war die rechte Haud
Mazzini's und ſpielte demgemäß eine ziemlich bedeutende Rolle
in der republikaniſchen Partei, als deren Patriarch er bis zu
ſeinem unnmehr erfolgten Tode allgemein augeſehen wurde.
Befürchtung eines Putſches auf Kreta. Jn Folge
von Berichten türkiſcher Agenten in Griechenland, welche Schakir
Paſcha von einer geplanten Ausſchiſfung bewaffneter Frei-
williger auf Kreta verſtändigten, hat ſich die Wachſamkeit der
türkiſchen Militärbehörden dortſelbſt, wie der „Polit. Korr.“ aus
Konſtantinopel geſchrieben wird, verdoppelt. Jnsbeſondere
wird das der Jnſel Cerigo zunächſt gelegene Cap Spada, wo
eine Landung am eheſten durchgeführt werden könnte, ſcharf im
Auge behalten.

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
s Der Präſident der Kaiſerlich Leopoldiniſch-Kar o

liniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher, mit dem
Sitze in unſerer Stadt, Geh. Regierungsrath, Profeſſor
der Phyſik, Hermann Knoblauch, begeht heute ſeinen
70. Geburtstag. Jn Berlin geboren, wo ſein Vater
Geheimer Finanzrath war, lehrt er ſeit 1853 an hieſiger
Univerſität.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. April.
(Der Abdruck ünſerer Origingluachr r r zur mit vollſäundiger Quellenaugabe

geſtattet.
Deutſcher Sprachverein. Jn der Sitzung vom 11. April

wurde darüber berichtet, daß der hieſige Zweigverein des All-
gemeinen deutſchen Sprochvereins im abgelaufenen Jahre Ein-
nahmen 787,56 und Ausgaben 717,18 gehabt hat, ſo daß
ein Beſtand von 6438 übrig geblieben iſt. Es wurde be
ſchloſſen, die Hauptverſammlung, die am 27. und 28. Mai in
München ſtattfinden wird, durch einen Vertreter zu beſchicken,
wozu 100 ausgeworfen wurden. Herr Rechtsanwalt Voigt
hat die Vertretung des am 3. April d. J. 194 Mitglieder zählenden
Vereins übernommen, im Behinderungsfalle Herr Direktor a. D.
Krofeſſor Dr. Lotholz. Letzterer hielt nach Erledigung des
geſchäftlichen Theiles einen höchſt anregenden Vortrag über
Anng Amalia, Herzogin von Sachſen- Weimarund Mutter von Goethes Gönner, Herzog Karl Auguſt. Der
Herr Vortragende iſt ein gründlicher Kenner der Weimar'ſchen
Verhältniſſe zu Goethes Zeit und übte durch ſeine Mittheilungen
eine ſo anregende Wirkung aus auf die Anweſenden, daß eine
ſehr eingehende und lebhafte Erörterung daraus hervorging,
wobei auch alle mit unterlaufenden Fremdwörter ſchonungslos
aufgegriffen und durch deutſche Ausdrücke erſetzt wurden. Auf
lebhaftes Zureden erklärte ſich Herr Profeſſor Lotholz liebens
würdig bereit, ſchon im nächſten Mongt wieder einen Vortrag
zu halten, und zwar am 9. Mai über Goethes Freundin Frau
von Stein. Man iſt alſo davon zurückge-kommen, die nächſte Verſammlunç erſt am
10. Oktober abzuhalten.

Der allgemeine Halleſche Beamten-SterbekafſenVer
ein hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichts-
rath Peter ſeine GeneralVerſammlung ab. Die Zahl der
Verſicherten hat ſich nach Ausweis des Geſchäftsberichtes im
Laufe des verfloſſenen Jahres von 681 auf 787 gehoben, darun-
ter ſind 562 Männer und 225 Frauen. Die Verſicherungsſumme
ſtieg von 210 300 .4 auf 249 300 An Sterbegeldern wurden
1875 gezahlt, der Betrag der überhaupt ſeit der Gründun
des Vereins von demſelben gezahlten Sterbegelder ſtellt ſi
auf 10075 für 31 Sterbefälle. Die Einnahmen betrugen im ab-
gelaufenen Jahre 8386,90 darunter 253,20 Eintrittsgelder,
7115,29 Prämien und 1018,41 Zinſen. Die Ausgaben
ſtellten ſich auf 6687,23 davon wurden 3765,27 dem Prä-
mien Reſervefonds zugeführt, welcher am Schluß des verfloſſenen
Jahres 22648,83 ausmachte, während der Sicherheitsfonds
5657,45 betrug. Der Ueberſchuß aus 1889 ſtellte ſich auf
1680 40 Die Rechnung war von der Reviſſious Kommiſſion
geprüft und richtig befunden, es wurde daher die Entlaſtung
des Vorſtandes ausgeſprochen. Es wurde dann beſchloſſen, von
dem Ueberſchuß eine Dividende in Höhe von 7 der Prämien
zu gewähren, und den Reſt des Gewinnes dem Sicherheitsfonds
zuzuführen. Endlich wurde die Reviſions-Kommiſſion, beſtehend
aus den Herken Amtsgerichtsrath Zacke, Rechnungsrath
Piſtorius und Magiſtratsſekretair Merkert, wiedergewählt.

Ty. Die Halleſche Beqmten Spar und Darlehns- Kaſſe
hielt geſtern Abend in der „Tulpe“ ihre diesjährige General-
Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Oberbergrath Taeglichs-
beck ab. Dem Geſchäftsberichte entnehmen wir, daß die Anzahl
der Mitglieder Ende 1888: 84 betrug und ſich im Laufe des
verfloſſenen Jahres bei einem Abgang von 6 und einem Zugang
von 15 Mitgliedern auf 93 hob. Die Spareinlagen ſtellten ſich
Ende 1888 auf 14 208 47 Ende 1889 auf 18 089 .4 95
die Darlehne betrugen Ende 1888: 8955 .4 59 Ende 1889:
12 873 62 die Einzeldarlehne wechſelten zwiſchen 100 und
etwa 900 .4, ſo daß jedes durchſchnittlich 243 gegen 240
im Vorjahre betrug. Die Rechnung war geprüft und richtig
befunden ſo daß dem Vorſtande Entlaſtung ausgeſprochen
werden konnte. Die Verſammlung beſchloß darauf, den Gewinn
der Kaſſe im vorigen Jahre in Höhe von 522 28 der Art
zu vertheilen, daß auf die Spareinlagen 3 Zinſen gewährt,
der Reſt des Gewinnes dem Reſervefonds zugeſührt wird.
wurde daun noch an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Herrn Geh. Ober-Reg. Rath D. Schrader Herr Rechnungs
rath Piſtorius in den Verwaltungsrath gewahſt.

Jubilänm. Binnen kurzer Zeit wird die hieſige Spe-
zial- Maſchinenfabrik von J. Herbſt u. Co. das Jubiläum
der Fertigſtellung der 5000. Teigtheil maſchine in feſt
licher Weiſe begehen.

Vor Für etzung Anritut Die n
rita inde tenſtag, en r a ch m.6 Uhr, Kuhgaſſe Nr. 1 fatt v

Fener-Löſch-Probe. Wie wir erfahren (ſiehe heutigesJnſerat) r 15. d. M.. Nachmittags 4 Uhr. eine Loſe
n an let Vieſes dekkkiteg ſt hen vriheteiig ſerr

at en ſtatt. Dieſes Löſchmittel ſo erſchiedentlich ſehr
gut bewährt haben und werden wir ſelbſt Gelegenheit nehmen,
uns von der Wirkſamkeit der Granaten zu überzeugen und unſern
Leſern über den Verlauf der Löſchprobe Vexicht erſtgiten,

Ausſchreitungen. Die Lohnbewegung unker den Ar
beitern der Lwowsfky'ſchen Maſchinenfabrik führte
geſtern Abend in der Krauſenſtraße in der Nähe des Fabrik-
gebäudes zu argen Ansſchreitungen. Ungefähr 20 ehemalige
nud neueingeſtellte Arbeiter hatten die Arbeit dortſelbſt wieder
aufgenommen und als dieſelben ſich anſchickten, am Abend nach
Hauſe zu gehen, wurden ſie von den noch ſtreikenden Arbeitern

ur Rede geſetzt und ſchließlich durchgeprügelt. Dadurch entſtand ein gewaltiger Menſchenauflauf. Die derdei
rufene Polizei zeigte ſich ohnmächtig Waen die zahlreichen
regten es konnten nur wenige Verhaftungen vorgenommen

werden.
Feuer. Jn vergangener Nacht gegen “„3 Uhr brach

im Viktnalienkeller Zapfenſtraße Nr. 21 Feuer aus,
de ſtündiger Arbeit durch die Feuerwehr gelöſcht
wurde.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers
Schmidt in Brehna iſt Konkurs eröffnet. Geſtern ſtand
in dem Konkurſe über das Vermögen der Firma Bauch witzSöhne der erſte Termin an. Die Paſſiven betragen ca.
80000 .4. Es dürften 30 in der Maſſe liegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer n e iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.u

--s Leipzig, 11. April. (Der dritte Civilſengt des
Reichsgexichts) hatte ſt mit einer Klage zu befaſſen,
welche die Gemeinde Wolferode bei Eisleben gegen den
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht, angeſtellt hatte.
Die Klage ging dahin, daß Prinz Albrecht verurtbeilt werde,
anzuerkennen, daß er Patron der Kirche Wolferode ſei und
daher zu dem Neubau bezw. Reparaturkoſten den geſetzlichen
Beitrag zu leiſten habe. Begründet wurde die Klage damit, daß
auf dem in Wolferode belegenen Lehngut, das nach Braun
ſchweig gehört, die Patronatspflicht ſeit altersher ruhe. Jn den
beiden Vorinſtanzen war die Klage abgewieſen und heute wurde
die klägeriſche Reviſion, da ausſichtslos, zurückgezogen.

W. Eiſenach 11. April. (Muſikaliſches. Kaiſer-b eſuch.) Der M uſikverein veranſtaltet am 16. d. M. zur
Feier des 25 jährigen Dirigentenjubiläums ſeines bewährten Leiters,
des Herrn Prof. Thureau, eine Aufführung von deſſen Mär
chen „Die Waldkönigin.“ Man nimmt hier an, daß der T
ſeinen Wartburgbeſuch doch noch in der zweiten Hälfte dieſes
Monats ausführen werde der Tag ſteht freilich noch nicht feſt.

Branunſchweig, 11. April. (Der Feld gottesdienſt),
welcher während der Kaiſermanöver im September v. J. zu
Hannover auf dem in Gegenwartdes Kaiſers ſtattfand, wird binnen Kurzem in Geſtalt eines
Beleidigungsprozeſſes die braunſchweigiſchen Gerichte
beſchäftigen. Jn dem welfiſchen Blatte Brunonia fand ſich
nämlich nachträglich unter der Rubrik „Wochenſchau in Kirche
und Schule“ eine höchſt abfällige Kritik der bei jener Gelegen
heit durch den evangeliſchen Feldprobſt gehaltenen Predigt. Es
wurde ihm zur Laſt gelegt. daß er darin modernen Götzendienſt
im Gewande des Patriotismus (durch Verherrlichung des
Deutſchen Reiches) getrieben, daß er blasphemiſche Aeußerungen
gethan u. ſ. w. Der geſchmähte Feldprobſt hat nun, da der be
treffende Artikel nachgewieſenermaßen ohne Wiſſen des verant
wortlichen Redakteurs in die Brunouia gebracht iſt, gegen den
Verfaſſer ihrer ſtändigen Wochenſchau in Kirche und Schnule,
Paſtor Bartels in Barkhauſen bei Lintorf, den Beleidigungs
prozeß angeſtrengt.

A Nuafſel, 11. April. Dem Fürſten Bismarck haben
die ſtädtiſchen Körperſchaften das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Kaſſel verliehen.

J Gotha, 11. April. Verſchiedenes. Zum Vor
ſtand der hieſigen Schützengeſellſchaft wurde Herr
Dr. Sterzing gewählt deſſen vor ungefähr einem Jahre ver-
ſtorbener Vater der Landgerichtsdirektor Sterzing, dieſelbe
Stelle bekleidet hatte und außerdem noch Vorſtand des „Allge-
meinen deutſchen Schützenbundes geweſen war. Die hieſige
Arnoldiſche Zuckerfabrik iſt unter der Firma „Go
thaer Zuckerfabrik in eine Aktienfabrik umgewandelt
worden. Die Aktiengeſellſchaft erwirbt die Arnoldiſche Zucker
fabrik für zuſammen 210 000 und zwar die Gebäude und
a le en für 110 000 und die Maſchinen, Geräthe und
ſonſtigen Fabrikanlagen für 100 000 Die Grundſtücke ent
halten zuſammen 326,7 Ar. Unſer neue Herr Oberbürger
meiſter Liebetrau hat r nach ſeinem Amtsautritt fol
ende auch für andere Städte ſehr nachahmenswerthe
inrichtung getroffen: Hieſige Einwohner, welche Geſuche,

Beſchwerden, Anträge an den Stadtrath oder an die demſelben
unterſtellten ſtädtiſchen Verwaltungskörper einzubringen haben,
können an jedem Werktage Vormiftags zwiſchen 8 und 11 Uhr
in den ſtädtiſchen Verwaltungsbureaus ihre Beſchwerden, Ge-
ſuche und Anträge mündlich anbringen, wo ſie dann von den
zuſtändigen Beamten niedergeſchrieben und der zuſtändigen Ver
waltungsbehörde vorgelegt werden. Auf dieſe Weiſe hofft der
Bürgermeiſter namentlich den Unbemittelten, die die Abfaſſung
ſolcher Schriftſtücke oft theuer bezahlen müſſen eine große
Wohlthat zu erzeigen.

r. Jeng, 11. April. (Der bienen wirthſchaftliche
auptverein Thüringen) zählt gegenwärtig 36 Ver-

andsvereine und beſitzt ein Vermögen von über 700 wäh-
rend er vor wenigen Jahren noch 1200.4 Schulden batte. Die
Staatsſubvention von Weimar, Reuß j. L. und Sondershauſen
beträgt 450 .4 pro Jahr.

Kleine Notizen. Gelegentlich einer Prügelei biß in
Weida ein Arbeiter ſeinem Gegner einen Finger ab. DieFolgen dieſer rohen Verletzung nd ſehr ſchwere geweſen es
mußte dem Betroffenen erſt die Hand, dann der ganze Arm
abgenommen werden und ſchließlich iſt der bedanernswerthe
Mann in der Klinik zu Jena jetzt geſtorben. Die Badedirektion
zu Lauchſtädt hat am 1. d. M. zur Erinnerung an den
Reichskanzler Fürſten Bismarck im königl. Kurgarten daſelbſt
eine Bismarckeiche gepflanzt. Eine ſtäd tiſche Bier
ſtener iſt nun in Tharandt eingeführt. Jede Privat
perſon, welche mehr als 20 Liter Bier kauft, hat dies mit
näheren Angaben dem Stadtgemeinderathe anzuzeigen und die
entſprechende Steuer zu erlegen. Aus Anlaß ſeines 50jäh
rigen Berufsjubiläums hat der Herausgeber der „Dresduer
Nachrichten“, Herr Commiſſionsrath Reichardt dem
Verein „Dresdner Preſſe“ zum Beſten des Altersver-
ſorgungsfonds die anſehnliche Summe von 2000 überreicht.
Das von der Gemeinde Niedermöllen auf dem Götterſitze
zur Erinnerung an die Befreinngskriege errichtete Deukmal iſt
am Charfreitag von roher Hand umgeſtürzt worden. Das
Schwurgericht zu Braunſchweig hat ſich am 14. d. Mts.
mit einem Falle zu befaſſen, wie er Gott ſei Dank ſelten vor
kommt. Es haben ſich die Frau eines Conſervenfabrikanten
und einige andere Perſonen wegen unzüchtiger mit Gewalt vor
genommener Handlungen, verübt gegen eine unverehelichte Ar-
beiterin, zu verautworten. Die Einzelheiten, auf welche ſich
die Anklage ſtützt, ſind nicht einmal anzudeuten.

f. Ein Preisbratwurſteſſen fand im Dorfe Roda
meuſchel bei Camburg ſtatt, d. h. in einzelnen Brat-
würſten befanden ſich, fein ſäuberlich in ein Pergamentpapierchen
eingeſchlagen, Geldpreiſe von je 1. und 2 (in Silber
zwanzigern); in einer ein Hauptpreis von 5 in Gold. Der
Glückliche, dem ein freundliches Geſchick eine ſolche Preiswucſt
beſcheerte, konnte alſo auf die leichteſte Weiſe ſein Biergeld ver
dienen. Nun traf es ſich, daß guch ein Fremdling aus Zwätzen
bei Jena in R. einkehrte und ſich eine duftende Roſtwurſt be
ſtellte, ohne eine Ahnung davon zu haben, daß einzelne ſolch
reiche Schätze enthielten. Und gerade er ſollte eine Wurſt be
kommen, welche 2 .4 in ihrem Schooße barg. Als ihm aber
das Pergament mit dem Schatz unter die Zähne kam, ſpuckte er
voll ſittlicher Entrüſtung den unſanbern, üngenießbaren Biſſen
zu Boden Da erſt wurde er darauf aufmerkſam gemecht, daß
er einen koſtbaren Schatz unter den Tiſch geworfen habe. Nun
wollte er erſt ſchnell noch zugreifen, aber zu ſpät! Der Hund
des Ortsvorſtehers von R. war flinker geweſen und hatte ſchon
Wurſt und Geld und Pergament verſchlungen. Daß
der Hund ſofort in ſichern Gewahrſam gebracht und ſcharf be
obachtet wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Eine andere Frage iſt
die: Wem gehört der Schatz, wenn er glücklich
noch gehoben wird dem Hundebeſitzer oder
dem Bratwurſtkäufer?
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Vermiſchtes. uEinen großen Tumnlt erregte in Berlin zu ſpäter
achmilcagsſtunde ein unr dürftig gekleideler. Mann. Durch
in wahnſinniges Gebahren war er der Schrecken aller Paſſau

geworden, die voller Entſetzen vor dem offenbar von Tob-
Fucht be allenen Menſchen die Flucht ergriffen. Unter wüſtem
Geſchrei ſtürmte er die Straße auf und ab und verfolgte init
Heballten Fäuſten Erwachſene und Kinder, wo er ihrer nur an

tig ward. Auf die Anzeige bei dem zu nie Revier
wurden ſofort zwei Schutzleute entſandt, den Tobſüchtigen ein

ufangen. Das war indeß keine leichte Aufgabe. und als dieVolhlſien den Menſchen der n einem Raſenden um ſich
und ſchlug, endlich überwältigt hatten, brachten ſie ihn ge

ſſelt mittelſt Droſchke zunächſt nach der Sanilätswache Gör-
tzer Bahnhof, woſelbſt er drei Stunden verblieb. Da alle

Mittel, den Tobſüchtigen zu beruhigen, ſich als vergeblich er
wieſen, e er aufs Neue der Polizei übergeben werden die
Ihn in die Detentionszelle ſperrte und dort ſo lange hehielt, bis
der Unglückliche mittels Transportwagens nach der Charité be
Fördert werden konnte. Der plöhlich irrſtnnig Gewordene iſt,
wie ſich herausgeſtellt, ein Almoſenempfänger, der erſt im 50.

ſieht, aber nie zuvor von einem derartigen Anfall
heimgeſucht worden war.

Der ſüngſte Lientenaut in Amerika iſt, wie die N.
2 H.“ miktheilt, John, Alexander Logan in Youngſtown im
Staate Ohio, ein Enkel des bekannten verſtorbenen Generals
ind BundesSenators Logan. Der jüngſte Logan wurde am
12. Februar d. J. geboren. und ſofort nach ſeinem Erſcheinen
in dem Lande der Freiheit muß er ganz unzweideutige
Beweiſe dafür erbracht haben, daß er dereinſt ein militäriſches
Genie zu werden verſpreche, deun die Regimentskameraden
ſeines Vaters wandten ſich mit dem Erſuchen an den Gouver-
neur des Staates, den jüngſten Logan, in Anbetracht der Ver-
dienſte ſeines „großen“ Großvaters um das Vaterland, zum
Lieutenant im 5. Miliz- Regiment zu ernennen. Der Gouver-
neur hat dem Anſuchen entſprochen und Herrn Logau jun. als
Pathengeſchenk ein vom Tage ſeiner Geburt datirtes Lientenauts-
patent in die Wiege gelegt. Der jüngſte Lieutenant der Ver.
Staaten Nationgl-Garde ſoll bei der feierlichen Ueberreichung
des Patents Seitens einer Deputation des 5. Miliz-Regiments
ein vernehmliches Au!“ von ſich gegeben haben, auf dieſe Weiſe mit
Entſchiedenheit ſchon den künftigen Krieger ahnen laſſend. Das
oben genannte amerikaniſche Blatt bemerkt hierzu: Man weiß
wirklich nicht, was man in dieſem Falle mehr anſtaunen ſoll, die
Albernheit des betreffenden Offizierkorps oder diejenige des
StaatsGouverneurs!

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
—s. Zuckerfabrik Löbejünvonvrumme u. Co.,

offene Handelsgeſellſchaft. Vor 9 er mußte obige Zucker
fabrik bereits die Liquidation beſchließen. Die Geſellſchafter
verloren z. Z. der Zuckerkriſe viel Geld, da für einen ſehr bil-
ligen Preis der damalige r Herr Brumme die Fabrik
erwarb. Es betheiligten ſich noch zwei Gutsbeſitzer (aus Löbe-
ün und Plötz) mit einer größeren Summe als Theilbaber an
em Unternehmen Es entſtanden aber bald über die Rech-

nungslegung c. Differenzen, die zu Klagen führten. Jn Folge
deſſen iſt nun abermals die Liquidation beſchloſſen worden und
zum Liquidator der bisherige Factor der Zuckerfabrik Brehna,
Herr Krauſe, ernannt. Aus dem Vorſtande der Zuckerfabrik
Brehna iſt Herr Krauſe nunmehr ausgetreten.

Bergban.
Jm Oberbergamtsbezirk Halle produzirten im

Jahre 1889 3 Steinkohlenwerke 25469 (gegen das Vorjahr
241) T. im Werthe von 249 863 8422) mit 135 2),

die 311 Familienglieder zu ernähren hatten, 311 Braunkohlen-
werke 12914675 811301) T. im Werthe von 31 844 891

2 781 822) mit 21 036 974) Arbeitern und 52 067 2249)
Angehörigen, 5 Eiſenwerke 54 162 6712) T. im Werthe
von 217 658 20 187) mit 173 4) Arbeitern und 408

1) Angehbörigen, 3 Kupferwerke 511 401 41654) T. im
Werthe von 7165 821 661 419) mit 4397 674) Ar
beitern und 7612 1485) Angehörigen Jn Summa in 322
Bergwerken 3 505 707 859 687) T. im Werthe von 9 478 268

3 471 430) mit 5741 1650) Arbeitern und 80398
3717) Angehörigen. Ferner wurde Steinſalz produzirt in

2 Werken 95 265 51 149) T. im Werthe von 879 869 222 282)
Mark mit 699 4) Arbeitern und 929 315) Angehörigen,
Kaliſalz in 6 Werken 881 913 34575) T. im Werthe von
10369 846 43296) mit 181 91) Arbeitern und
7638 110) Augehörigen, Siedeſalz in 7 Werken 10839

2863) T. im Werthe von 2 712 348 537 022) mit 704
42) Arbeitern und 928 73) Angehörigen. Jnsgeſammt

Salz in 15 Werken 1 188 008 19 434) T. im Werthe von
13 962 063 g von 4584 i Arbeitern mit11 495 696) Angehörigen. Jm Kalkſteinbruch zu Rüders-
dorf wurden gefördert 415 978 12556) T. im Werthe von
1747 487 21216) mit 954 51) Arbeitern und 2101

31) Angehörigen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslan, 10. April. Der Redakteur der ſozialdemo

kratiſchen „Schleſ. Nachr.“, Fritz Kunert, iſt aus der in
Folge einer Anklage wegen Majzjeſtätsbeleidigung über ihn
verhängten Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Kiel, 11. April. Die Germaniawerft macht hente,
der „Poſt“ zufolge, durch Anſchlag bekannt, daß die ent
n Arbeiter auf ihren Antrag wieder Arbeit erhalten

nnen.
Petersburg, 11. April. Der „Regierungsbote“ veröffent

licht folgendes Communiqué: Jn verſchiedenen höheren Er
e talten haben kürzlich Ruheſtörungen ſtattgefunden.

dieſelben begannen in der Landwirthſchaftlichen Akademie in
Moskau unker dem Vorwande der Unzufriedenheit mit dem
kürzlich eingeführten neuen Reglement und fanden Nachahmung
in anderen höheren Anſtalten, wo es die Studirenden für ge
eignet hielten, ihre Kameraden in Moskau zu unterſtützen. Eine
enaue Urerſiteuß hat feſtgeſtellt, daß die Studirenden
urchaus keine Urſache hatten, mit dem Reglement unzufrieden

zu ſein, und daß die Ruheſtörungeu einzig durch Mangel an
Gehorſam Seitens der Studirenden ihren Vorgeſetzten gegen
über verurſacht wurden. Nachdem freundliche Ermahnungen ſich
als fruchtlos herausſtellten, ſah man ſich genöthigt, ernſte Maß
regeln zu ergreifen und die Ruheſtörer entweder zeitweilig zu
beurlauben oder ging fortzuſchicken. Von der landwirih
ſchaftlichen Akademie in Moskau wurden 55 zeitweilig beurlaubt
und 3 entlaſſen, von der Univerſität in Petersburg 20 be-
zrlaubt, 2 entlaſſen, vom t Jnſtitut in Peters-

Purg 233 beurlaubt, 2 entlaſſen, von der Forſtſchule in Peters
burg 13 beurlaubt, 2 entlaſſen, von der Thierarzneiſchule in
Charkaw wurden 15 beurlaubt und 2 entlaſſen

New-Hork, 10. April. Die diplomatiſchen Vertreter
von Coſtarica und Nicaragua in Waſhington betrachten
den Bund der fünf mittelamerikaniſchen Republiken unter
einer Verfaſſung, ähnlich der der Vereinigten Staaten, als
geſichert, nur die Förmlichkeiten harren noch der Erledigung
Guatemala, Honduras und Salvator ſind dem Vorſchlag
bereits beigetreten. Der neue Bund wird am 15. Sep-
tember ins Leben treten, an welchem Tage der Bundesrath
in Tegucigalpa, der Hauptſtadt von Honduras, zuſammen-
treten wird, um den erſten Präſidenten mittelſt Looſes zu
wählen. Dieſe Wahl wird jährlich wiederholt, da jede
Republik befugt iſt, den Präſidenten der Reihe nach zu
ernennen. Das Kabinet wird aus je einem Mitgliede einer
jeden Republik beſtehen, der Bundesrath aus 15 Mit-
gliedern oder drei aus jeder Republik. Jnnerhalb der
Grenzen des neuen Bundes wird Handelsfreiheit herrſchen,
Eine Subvention von 70,000 Doll. wird der erſten Geſell
ſchaft angeboten, welche einen Dampferdienſt zwiſchen

ſteuen wird.

Hall. ſcher Zuckerbericht.
Halte a. S den 11. Aprit 190.

Rohzucker. Nach den Feſtlagen machte ſich eine beſſere
Kaufluſt bemerkbar und erfuhren die Preiſe einen Auſſchlag von
ca. 0,40. Zu untenſtehenden Notirungen ſchließt die Woche

inemiſa ack.Rafſinirter Zucker. Jn dieſer Woche geſtaltete ſich der
Verkehr lebhafter und kamen zu ungefähr endſtehenden Preiſen
größere Abſchlüſſe zu Stande.

Hrntige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulgatedzucker incl. a.

Kryſtall-ucker J. incl. über 99,590 do. II. inel
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendemeut929 ecxl. 52,89—38, 20 do. 88 excl. 31.39--31,70 .4, Nach
producte 75 Rendement excl. 23.90-26.00 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. gel. 56,00--,
Melis ff. excl. .4 do. m. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent-Würfel 60—60.50 Gem. Naffinade I. incl.

do. do. H. inel. A. Gem. Melis I. inel51100--51,50 do. do. II. incl. Farin r. Melaſſe zu.
Entzuckerung excl. Tonne 4,80-5,50 do., Breunereien
excl. Tonne.

Kursbericht.
(Fernſprechmetdung der Halliſchen Zeitung

erlin, 12. April 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

40/0 Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 91,
u o 101,70 Riebeck Montanwerke 198,40 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 161,25

31 dich h ſt z 33*3 Landſch. Ctr.-Pfo. 99,2 ombarden 3M 89.70 Ruſſ. Süd-Weſt 73,Gotthardbahn 167.25 49 Heſtr. Goldrente 94,90Disconto-Commandit 220 30 495 Ung. do. 37.75
Darinſtädter Bank 168,50 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 94,40
Deutſche Bank 171,50 5 Jtal. Renten 93
Berl. Jandelsgeſellſch.161,75 Oeſtr. Noten. III

Laurahütte 139,19 Ruſſ. do. 221,26Tendenz: befeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

er Ultimo.m Getreide-Börſe. S M Juni
Weizen: loco April-Mai 195,50 MaiJuni. 195,50 Sept.
Oct. 187,25 ruhig.
Roggen: loco 164,50 April-Mai 165,50 MaiJuni 162,25, Sept.
Oct. 155.26 matt.Hafer: loco 164.50 MaiJuni 144, ſtill.
Rüböl: April 67,90, feſt. ßSpiritus: (Tder Wagre) loco 34,10, April-Mai 33,70 Auguſt-
Sept. 34,60, (50er Waare) loco 54,
Petroleum: loco 22,90 nächſten Monat

Fondsbörſe. Das Banken und Reutengebiet zeigte heute
eine ſehr feſte Tendenz, welche nicht allein durch Deckungen
ſondern auch durch Meinungskäufe hervorgebracht wurde. Au
dem Rentenmarkte entwickelte ſich zuerſt die günſtige Haltung
auf das Gerücht, daß die r Beirente convertirt
werden ſoll. Daraufhin zogen ungariſche Gold und Papier-
renten an und auch andere Reuten, Jtgliener, ſowie Ruſſen
konnten ſich im Preiſe etwas heben. Der Bankenmarktlwar ebenfalls
ſehr gut disponirt und wurden Disconto Commandit, Ber
liner Handelsantheile, ſowie Creditactien bei höheren Kurſen
zuerſt wenigſtens faſt 4 Wandel ſpäter allerdings er
(ahmte das Geſchäft, jedoch die Kuirſe der Banken
und Renuten durchaus behauptet. Der Markt für
Eiſen und Kohlenwerthe zeigte nur geringe Veränderung) bei
ganz kleinen n höhe nur Bochumer waren höher und würden
quch in größeren Poſten auf den Markt gebracht. Fremde und
heimiſche Bahnen waren ohne Leben und hatten keine Kurs-
abweichungen aufzuweiſen: Lübeck-Büchener feſt auf günſtige
Urtheile über die Einnahme pro Monat März. Gegen
den Schluß trat für öſtliche Bahnen eine nicht unweſentliche
Steigerung ein. Jnländiſche Anlagewerthe blieben feſt. Privat
discont 27 s o

Getreidebörſe. Jm Gegenſatz zu gwrp blieb der heutige
Getreidemarkt in matter Haltung, zu welcher das heutige mildere
Wetter die niedrigeren Preiſe aus Amerika und gute Zufuhr
Veranlaſſung war, Hierzu traten noch größere Realiſirungen,
welche die Preiſe ſür Weizen und Roggen ins Weichen brachten,
allgemein aber blieb das Geſchäft in engen Grenzen. Hafer war
wieder faſt unverändert. Rüböl ſtellte ſich auf gere Nach
frage etwas höher im Preiſe. Spiritus war ziemlich geſchäfts-
los und konnte ſich nominell behaupten

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Bergutwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Authonhy für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichneten; Martin
Le iſi für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnude der Redaktion Vorm. a 0 Uhr und Nachm. zwiſchen
und z2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenaunghme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

ch -„Zc J „fJ„;„— J JAllen an Catarrh Leidenden, die ſich Erleichterung
und Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's
echte sodener Mineral Pastillen empfohlen. 3-6
Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt, und in wiederholten Gaben
heiß getrunken üben einen wohlthätigen Einfluß auf die
catarrhaliſch afficirten Organe aus bewerkſtelligen eine leichte
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit und die
Veſchwerden des Catarrhs. Vay's ächte Sodener Mi-
neral-Fastillen ſind in allen Apotheken und Droguenhand-
lungen à 85 Pfg. zu haben. [9138

Die Vedeuntnug eines geſunden Blutes für den menſch-
lichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unter
ſchätzt. Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden
durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervorge-
rufen werden. Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutan-
draug (Blutwallungen)., a lapfen Schwindelanfälle, Funken-
ſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag 2c. zu klagen haben, follten da-
für ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das
Blut zu kräftigen. Jn ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den
Apotheken à Schachtel 1.4 erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte
und werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer ange-
nehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man ver-
lange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man
daran feſt, daß jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes
Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker
Richard Brondt's Schweizerpillen trägt. Alle anders aus-
ſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. [9137

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ Khhekegeng Be
ſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter
klee, Gentian.

j j jK der DentſchCastelli Romapi roth und weiß Zeugen
Wein-Jmport Geſellſchaft iſt ein angenehm ſchmeckender, unter
königl. italieniſcher Staatscoutrolle ſtehender, garantirt reiner
Stärkungswein, welcher ſeiner Eigenſchaften wegen von Auto-
ritäten der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwäch-
liche und Reconvalescenten immer mehr empfohlen wird. Nach
dem Gutachten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der amt-
lichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalt in Wiesbaden, hat der
Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, welcher durch
die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt ein
derartiger, daß dieſer reelle und wirkungsvolle Medizinalwein
auch den weniger Bemittelten zugänglich iſt. u beziehen inMalle a. S. Le A. Angermann, v [9135

apulco (Mexiko) mit Pangma und anderen Häfen her Amtliche Bekanntmachungen.
Unter den Pferden der Holzhandlung von V. W. Loh-

manu in Trotha iſt die Jnfluenza ausgebrochen. [9168
alle a. S den 11. April 1880.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath

O. V. Kwrosigl.

Der Katgaſter Controleur, Steuer Jnſpector Cremer i
vom 14. d. Mts. ab auf die Dauer von 6 Wochen beurlaubt
und mit der amtlichen Vertretung des Kataſteramtes des Saal-
kreiſes während dieſer Zeit der Kataſter-Landmeſſer Eretsoh
beauftragt worden.

Halle a. S., den 9. April 1860
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheimer Begiernuos Ratv.
O. v. Krosigk. [9167

Die Gewerbetreibenden in den Landgemeinden Beeſen a. E.,
Böllberg, Ammendorf, Planena, Beeſedan, Cuſtrena, Mucrena,
Unterpeißen Neubeeſen Poplitz Eismannusdorf,
Hohen, Jnwenden. Oppin, Pranitz, Wurp, Veiderſee, Brachwitz,
Döblitz, Friedrichsſchwerz Gimritz b. W., Görbitz, Lettewißz,
Möderan, Morl, Raunitz, Sylbitz, Mücheln, Bruckdorf, Canena,Kleinkugel, Lochau, Pritſchöng, Weſeniß, Zwintſchöna, Daleng,

Domnitz Dornitz, Garſeng, Golbitz, Hohenedlau, Kirchedlau,
Mittelediau, Schlettau, Sieglitz, Braſchwitz, Mötzlich, Obermaſchwitz, Peißen, Rabatz, Tornau Untermaſchwitz, Stichels
dorf, Zöberitz, Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Nauendorf, Prieſter,Wiestau, ammendorf. Hohenthurm, Niemberg Plößnitz.
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, ne ſcherben, Gimritz
b. H., Benndorf, Bennewitz, Gotten;, Großkugel, Osmünde,
Schwoitſch, Dachritz, Frößnitz, Groitſch. Gutenberg, Lehndorf.
Löbnitz a. G., geh Sennewitz Teicha, Trebitz a. P.,Wallwitz, Weſtewitz, Bebitz, Lebendorf, Löbnihz a. L., Trebitz
b. C. und Trebnitz werden hierdurch davon in enniniß geſebt,
daß in den Monaten Juni gut und Auguſt dieſes Jahres
eine techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte durch den
Hülfsaichmeiſter Rubenu erfolgen wird.

Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundeuen Un
richtigkeiten der Maaße e. fordere ich ſämmtliche Gewerbe
treibenden vorgenannter Orte hierdurch auf, ihre Maaße 20.
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
zur aichamtlichen Prüfung zu bringen.

alle a. S., den 5. April 1890.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

GEcheime RegiernngsRath.
C. v. Krosigk. [9166

Domkirchenchor.
Montag Abend 8 Uhr Uebnngsſtunde-

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

In der Verlobungs Anzeige in Nr. 83 dieſer Zeitung 8
6 muß es heißen Max Birkholä.

Nachruf.Am 11. verſchied unerwartet in Folge eines Schlag-

anfalles unſer College [9172Herr Ober-Telegraphenaſſiſtent

Krippendorf
im 57. Lebensjahre.

Ehrenhaften Charakters, unermüdlich thätig, ſelbſtlos
und beſcheiden hat er mit aufopfernder Treue ſeines

Amtes gewartet. Er war der Beſten Einer! Tief er-
ſchüttert detrauern wir ſeinen Verluſt, ſein Andenken wird
unter uns in Ehren bleiben allezeit.

Her zeitige Vorsteher und die Beamten
des Kaiserlichen Telegraphen- Amtes

in Halle a. S.

Da n K. beugtFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme ebeim Begräbniß meines lieben Vaters ſage ich Allen S
meinen herzlichſten Dank. ſ9155 S

Glebitzſch, den 10. April 1890
F. Berger
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Hallisohes Stadt Theater.
Sonntag, den 13. April. Beginn 7 Uhr.
204. Vorſtellung. (57. außer Abonnement.)

Zum 1. Male:

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Perſonen:
Commerzienrath Mühlingk C. Rückert.
Ihre er Fran 5 Wennur 5 de5 deren Kinder J e 4 V. eis.
Zeenore

Lothar Brandt
l Hugo Steugel..

Graf von Traſt-Saarberg
Robert Heinecke

A. Schumacher.
C. Brinkmann.
R. Friedrich.
3 Rinald.

J e e e

Der alte Heinecke Doß.r F. SudanAuguſte, ö F. Stierlin.Ala deren Töchter J. Schneider.
Michalsky. Tiſchler, Auguſteus Mann E. Friedau.

M Frau Hebenſtreit, Gärtnersfrau E. Kreuzer.
Wilbelm, Diener C. Markgraf.Johann, Kutſcher S. Greger.Der indiſche Diener des Grafen Traſt A. Runge I.

Die Handlung ſpielt auf dem in Charlottenburg gelegenenFabriketabliſſements Mühlingk's.

Montag 7/, Uhr: Zum 1. Male: „Hans Sachs“,Oper vou Lortzing. i
e
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4. Markt 4. alle a. S. A. Markt 4.
Telephon Anschluss Nr. 195 Halle-Berlin- Leipzig.

Mauuſactur- u. Hodewaaren, Seicenstoffe, Damen- u. NMäcdchen-Confectionp, Leinen, Elvasser Baumwollen-Vaarer, Läufersgtoſfe,
ſöbelstoſſe, Cardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. Bettfedern. Strümpfe. Wäsche -Confection.

Detail Verkauf zu Original Fabrilgpreisen:

r S 2

2 o C n u m n 7r l e
3 S he r e S d7 re S rr 7- SF 4 m 2 JJ e J x82 r W ee hl

t h e 4 r. 7

Dingang sämmtlicher Neuheiten der Prähjahrs- und Sowmer- Saison
in ausserordentlich grosser Auswahl.

W G v Baalb wolleng Kleiderstoffein einfarbig, gemustert und gestreift
Grosse Sortimente in den neuesten Carreau-Genres, Noppés, Rayés, einfarbigen Stoffen, wie Foul6, Cachemire, Croisé, Vigogne

in allen modernen Farben.

Elegante abgepasste Roben mit Stickereien
auf Voile- und Cachmire-Fond.

Bedruckte Elsasser Mousselines de laine und Waschstoffe
wie Satin, Crétonne, Cattun, Zephir, Battiste etc. in hellen, mittleren und dunklen Farben,

nur hervorragende Neuheiten.

Mimgang sämmtlücher Veuheiten der

f J
De

aus glatten und gemnusterten Stoffen elegant hergestellt, Griechenärmel. Reich mit Seide und Posamenten ausgestattet,

Se nnäänon den einfachsten bis zu den bochelegantesten Ausstattungen, mit Seide abgefüttert, Mit Spitzen und Posamenten reich garnirt,

h
einfache und aparte Genres, ganz und halbanliegend; Facons vorn offen zu tragen mit Shawlrevers und Anfschläügen. Facons eing erichtet,

um offen, halbotfen oder geschlossen zu tragen, elegant ausgestattet, wit modernem gestreiften und earrirten Seidenfüutter.

Füehiuues well erkkragen,BDochelegante Facons. Aus gestickten Spitzen und Seide zusammengesetzt; Perl-Fichus, theils aus Tüll, theils aus Seidenstoffen
mit reicher Perlen-Stickerei und Perlfranse.

Staub We en teehin den neuesten Stoffen und Formen, imprägnirte Stoffe, Gloria- Seidenstoffe und Lustres.

Reichhaltiges Lager in

Regen- Paletots Regen-Havelocks Regen-Dolmans,
Specialität: Kinder-Stoff-Kleidler.

Reizende Facons, gefertigt aus Wollmousseline, Tricotstoff, bedrucktem Flanel] ete. in allen Preislagen
er

Eingang von Neuheiten in Morgenröcken, Anterröcken, Blouſen und Taillen.
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Heer und Marine
Dentſcher Soldatenhort“ heißt eine veue illu-

ſtrive Zeitſchriſt für alle Waffengattungen des deutſchen Heeres,
welche ſich in Wort und Vild in vorthbei haſteſter Weiſe einge-
rührt hat. Das dreimal im Monat zum Vierteljahrspreiſe von
2,25 erſcheinende Blatt (Heransgeber Lient. d. L. Heinrich
Dacke, Verleger Karl Siegismund, Berlin, W. Manerſtraße 68)
bezweckt durch ſeinen erzählenden und belehrenden Jnhalt vor
Alem die Bande feſter zu knüpfen, welche das Heer mit Hun-
d tanſenden gedienter Soldaten im bürgerlichen Leben ver-
zmugen. Als Mitarbeiter ſind hervorragende Schriſtſteller und
Zeichner genannt. Eine Reihe von Heerſührern, Moltke an der
Spitze, haben dem Unternehmen beſten Erfolg gewünſcht, und
der oberſte Kriegsberr ſelbſt bat nach Einſicht und Prüfung des
Werkes dem gleichen Wunſche Ausdruck verliehen. Die Probe-
nummer verſpricht in der That, daß die gehegten Erwartungen
in Erſüllung gehen werden.

Perſongl-Veränderungen. Frhr. v. d. Goltz,
Hauptm. v. Jnf. Regt. N. 15, in ſeinem Kommando als Adjut.
von der 7. Div. zur 25. Div. übergetreten. Scotti, Hauptm.
und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 118, als Adj. zur 7. Div.
kommandirt. Henkel, Zeugit. vom Art. Devpot in Köln, zur
Gewehrfabrik in Erfurt, Saupe, Zeuglt. von der Art. Werk
ſtatt in Deutz, zum Art. Depot in Erfurt verſetzt.

Danielowski, Jntend. Aſſeſſor, zum Vorſtand der Jn-
tendantur der 7. Div. ernannt. Winkler, Militäranwärtker,
als Kaſerneninſp. in Magdeburg angeſtellt. Hahn, Jntend.
Sekretariatsaſſiſt. vom IV. Armeekorps. Müller, desgl. vom
IV. Armeekorps, Brache, desgl. vom IV. Armeekorps, Woll
weber, desgl. vom IV. Axrmeekorps, Krebs, desgl. vom
IV. Armeekorps, vom 1. April 1896 ab zu Jntend. Sekre-
tären. Lehmaun, Bureaudiätar von der Jntend. IV. Armee-
Rorps, Haſſe II. desgl. IV. Armeekorps, vom 1. April 1890
ab zu Jntend. Sekretariats-Aſſiſtenten, Ge rh ardt, Jntend.
Regiſtraturaſſiſt. von der Jntend. des IV. Armeekorps, zum
Jntend. Regiſtrator ernaunt. Zikoff,, Garn. Verwalt. Jnſp.
in Torgan, zum Garn. Verwalk. Oberinſp. ernannt.

Theater und Muſik.
Danzig erfreut ſich eines ſehr ſtreitbaren

Tenorxiſten. Fitzan heißt der treffliche Künſtler. Sang da
der edle Sangesmeiſter vor einiger Zeit den „Lohengrin“, und
ſang ihn über alle Maßen fürtrefflich, ſich ſelbſt hatte er jeden
ealls davon überzengt. Einer von der fatalen Zunft der Hritiker,
die jeder brave Sängersmann aus Grund der Künſtkerſeele haßt,
fofern ſie ihn nicht lobt, war nun nicht erleuchtet genug, um ſich
zur reinen Höbe jener Kunſtleiſtung emporzuſchwingen. Er fand,
ver Sänger ſei o Entſetzen! an jenem Abend nicht ſonder
lich glücklich disponirt geweſen. Nebenher gedachte er aber auch
ſehr anerkennend ſeiner früheren Leiſtungen in dieſer Partie,
ſprach von ſeinem muſikaliſchen Verſtändniß“ und von dem Bei-
Fall, der ihm zu Theil geworden. Herr Fihan ergrimmte aber
in ſeinem Herzen, ſtellte eines Abends den Kritiker in unge-
ziemender Weiſe zur Rede, die Folge war, daß Europa fürder
hin gar nichts mehr über die Thaten des Herrn Fitzau erfuhr

mindeſtens nicht ans dem „Danziger Courier“. Nun haßt
aber ein echter Sängersmann nur eines noch weit grimmiger,
als die Kritik, und das iſt das Ausbleiben der Kritik. Am
Oſtermontag erſchien nun der Opernreferent des „Danziger
Conrier“ in einer Kneipe, allwo anch bereits der verkannte
„Johengrin“ Plotz genommen hatte. Kaum bemerkte er den
Kritiker, als er ihn überfiel und ihn gern durchgeprügelt
Hätte, wenn er vicht vom Ueberfallenen und einigen Gäſten des
Reſtourants daran ſehr energiſch verhindert worden wäre. Viel-
Ieicht lag ihm daran, die Rollen mit dem Kritiker zu tauſchen
und offiziell als gefürchteter Sänger zu gelten. Jedenfalls ſteht

nun das Eine ſeſt, Danzig hat einen echten Helden-Tenor
g“ſn iwſtens mit allem Eifer einſchlagende Wirkungen
anſtrebt.

Zu einer Panik kam es im Stadttheater zuBreskan am Mittwoch Abend, während des Gaſtſpiels von
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Erſte Beilage zu 86 der Hall

Sonmnentdal, in dem völlig ausverkanſten Hauſe. Das Ent-
zünden einiger Gasbrenner an den daneben befindlichen Flammen,
nachdem das Gas zuerſt herabgeſchraubt worden war, et den
Anloß zu einer lärmenden Unterbrechung der Vorſtellung.
Glücklicher Weiſe gelang es bald, das aufgeregte Publikum
wieder zu beruhigen.

Ans der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Abdrunkk unſerer Original Correſpondenzen iſt wur mit denlllecher

QOunellenangabe geſtatlel.

Ueber Maßregeln zur Vermeidung un
nützer Thierquälereien beidem Schlachten ver-
breitet ſich ein Cicularerlaß des Präſidenten der Regierung
in Erfurt. Vorangeſtellt ſind die praktiſchen Bedenken,
welche z. Z. noch einer den Betänbungszwang vorſchreibenden
Verordnung entgegenſteben. Sieht deshalb auch die Circular
verfügung, von allgemeinen polizeilichen Anordnungen
gegen die bedenklichen Mißſtände im Schlachtweſen ab, ſo wird
doch um ſo beſtimmter die Erwartung ansgeſprochen, daß die
Landräthe guf, allen geeignet erſcheinenden Wegen für die all
mähliche Abſtellung wirken werden. Dazu gehört, wie die Ver
fügung ansführt, daß bei jeder ſich bietenden Gelegenheit die
Fleiſcher und die ſonſt betheiligten Kreiſe auf die e und
materiellen Vorzüge des Schlachtens nach vorheriger Betäub-
ung der Thiere hingewieſen, daß ſie mit den zur Verbeſſerung
der Schlachtmethode dienenden Jnſtrumenten, deren Handhab-
ung, Bezugsquellen, Preiſen bekannt gemacht, daß die Gemein-
den, die Jnnnngen, die einzelnen einſichtigeren Gewerbetreiben-den dazu vermocht werden, durch Anſchaffung und Anwendung

dieſer Apparate mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Ferner
wird, wo die Verhältniſſe ſich irgend dazu eignen, unter Hin
weis auf die durchgängige Rentabilität und die ſanitären und
ſonſtigen Vorzüge dieſer Anlagen, auf die baldige Erricht
ung öffentlicherSchlachthäuſer hinzuwirken und end
lich wird der Schlachtbetrieb überall thunlichſt ſtreng zu kontro
liren und gegen alle thierquäleriſchen und anderweiten Aus-
ſchreitungen dabei an der Hand des Strafgeſetzbuches unnach-
ſichtlich vorzugehen ſein.

Mittelſt Erlaſſes der Miniſter des Jnnern und der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten iſt die Er
furter Verfügung den übrigen Regierungen mit
dem Bemerken mitgetheilt worden, daß die in derſelben
bezüglich der Abſtellung der Thierquälerei beim Schlachten an
geführten Geſichtspunkte auch für diejenigen Bezirke, in welchen
bereits eine Polizeiverordnung ergangen iſt, von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung ſind und weiter bekannt gegeben zu wer
den verdienen Beſonders ſei der Hinweis auf die Nothwen
digkeit der Beförderung der Errichtung von Schlachthänſern
als richtig anzuerkennen.

s Aus den beiden halliſchen Landephvrien, 11. April.
(Kirchenkonzerte. Jn den letzten Wochen haben in
mehreren Kirchen der dieſſeitigen Diözeſen Kirchenkonzerte
ſtattgefunden, z. B. in der Kirche zu Nietleben, im Betſagle der
Königlichen Provinzial-Jrrenauſtatt c. Den Haupttheil dieſer
Konzerte ſelbſt übernahm der Orgelvirtuos und Kirchenkonzert-
ſänger Matthias aus Hannover, der dem Vernehmen nach
in anderen Gotzeshäuſern der genannten Ephorien Konzerte
veranſtalten wird. Wie wir hören, ſollen die Leiſtungen dieſes
Muſikers ſehr befriedigende ſein.

v Magdeburg, 11. April. (Achtſtunden- und Lohn-
bewegung.) Die Generalkommiſſion der Arbeiter Magde-
burgs'“, zur Zeit ans Vertretern von 16 Gewerkſchaſten be-
ſtehend, ſandte dem ſozialdemokratiſchen Berliner Volksblatt
falgende Reſolution zur S zit: „Wir ſind mit dem
Vorgehen der Berliner Genoſſen vollſtändig einverſtanden und

alten an den auch in Magdeburg in mehreren öffentlichen
Volks ſowie Gewerkſchaftsverſammlungen gefaßten Beſchlüſſen,
den 1. Mai als Feiertqg zu betrachten, feſt. Jn einer Ver
n der hieſigen Maler, Lackirer, Anſtreicher c. zur Ver
andlung der e wurde mitgetheilt, daß auf

den eingegangenen Werkſtättenliſten ſich bereits 200 Gehülfen

Hen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke
Falle, Sonntag 13. April 1890.

hen Verlage.

unterſchrieben hätten, die ſich an der Lohnforderung betheiligel
wollten: außerdem ſtänden noch mehr als 15 Liſten aus, ſo daß
die Gehülſfenzahl ſich quf 300 ſtellen würde. Ferner theilte der
Redner mit, daß eine Firma die Forderungen ganz, eine andere
annähernd bewilligt habe. Gleich antes Entgegenkommen ſtände
noch von einigen anderen Werkſtätten zu erwarten. Am 12. April
oll die eventnelle Kündigung zum 26. d. M. erfolgen. Ein Be
chluß über den Antrag ob ein General oder ein partieller
Streik zu r iſt, ſoll erſt in einer auf den 28. April an
geſetzten Verſammlung gefaßt werden.

d Greußen, 11. April.
Vom Fürſtenhauſe.)
ſandte gelegentlich ſeiner zweiten Jahresverſammlung, an den
Fürſten nach Gehren ein Ergebenheitstelegramm. Vorträge
wurden gehalten über Dieſterweg als Wegweiſer der Päda-
gogik“ vom Lehrer HahnGreußen und über „Reformbeſtpeb-
Logen auf dem Gebiete des naturkundlichen Unterrichts vom
Lehrer MacholdSondershauſen. Ferner wurde über den Peſta-
lozziverein berichtet. Der ernſten Verſammlung folgte am
Abend eine fröhliche Vereinigung. Die auf dem Arnſtädter
Schloſſe reſidirende Prinzeſſin Marie ſtattete vorgeſtern
dem regierenden Fürſten Stiefbruder der Prinzeſſin
einen mehrſtündigen Beſuch im Fürſtenſchloſſe zu Gehren ab.
Auch der Staatsminiſter Peterſen bat ſich dorthin begeben.

Eilenburg, 11. April. (Schulſparkaſſe. Be-
lohnung trener Dienſte.) Die Schnlſparlaſſe batte vom
1. April 1889 bis 31. März 1890 eine reine Einnahme von
3404,75 in 2821 Nummern und eine Ausgabe von 3023.97
Der -Einlagebeſtand ſtieg auf 3139,28 woran zur Zeit 262
Sparer betheiligt ſind; es kommt alſo im Durſchnitt anf Sparer
die Summe von rund 12 Zu Beginn des Jahres waren es
243 Sparer und Ende November gab es deren in der Kaſſe 316.
Jm letzten Monat zahlte die Kaſſe an abgehende Schüler allein
1585,26 aus. Die Förſter Stierba und Rübe, von denen
der eine ſchon 30, der andere 25 Jahre dem gräflich von Mengerſen
ſchen Hauſe gedient hatten, wurden kürzlich aus dieſem Grunde
auf dos Schloß geladen und in mannigfacher Weiſe vom Herrn
Grafen geehrt und beſchenkt.

S Leipzig, 11. April. (Thätigkeit der Sanitäts
wachen des Samariterverein s Jm Monat März wurde
die 1. Sanitäts wache (Hainſtr. 14) insgeſammt von 106 Ber
ſonen in Anſpruch genommen. Nicht behandelt wurden 2. Die
übrigen 85 Erwachſenen und 19 Kinder ſind in 21 Fällen anf
der Wache und in 13 Fällen in der Wohnung wegen 90 änßeren.
13 wegen inneren und 1 wegen Geburtshilfe behandelt. An
der 2. Sanitätswache (Pekerſteinweg 17) fuchten im Ganzen
23 Perſonen ärztliche Hilfe auf. 1 Perſon wurde nicht be
handelt, dagegen wurden 17 Erwachſene und 5 Kinder in 15
Fällen auf der Wache und in 7 Fällen in den Wohnungen be
handelt. Beide Wachen ſind vom 1. April ab Tag und Nacht
geöffnet.

Weimar, 11. Apriſ. (Vom Hofee.) Jhre Königlichen
Hoheiten, der Erbgroßberzog und die Frau Erbaroßberzogin
haben beſchloſſen. daß ibre Söhne, die Prinzen Wilbeint
und Bernbard, ihren Schulnnterricht auf einem Gymna-
ſinm vollenden ſollen. Zu dieſem Zweck iſt das zweite Gym-
nwaſinm in Kaſſel ausgewählt worden; die beiden Prinzen
werden daſſelbe vom nächſten Semeſter an beſuchen und demge-
mäß morgen mit ibrem Gouvernenr, Herrn Hauptmann v. Gries-
heim, ſowie mit den Lehrern, den Herren Dr. Brandis und Se
cretan, und der Dienerſchaft nach Kaſſel in eine in der Wilhelms
höher Allee gemiethete Villa überſiedeln.

v Kaſſel, 10. April. (Lage der Landwirthſchaft.) Die
Preiſe für Getreide und Vieh haben ſich in der im vorigen
Herbſt erreichten, dem Stande von 1880/82 gleichkommenden
Höhe erhalten, was die Lage der Landwirthſchaſt, trotz der
geringen Ernte des Vorjahres immerhin erträglich macht. Da
die Land wirthſchaft auf weitere h der Arbeitslöhne
und der jetzt ſchon hohen Preiſe für Bedarfsgegenſtände gefaßt
ſein muß, ſo iſt die Ueberzeugung von der Nützlichkeit
der Gelreidezölle, in welchen man eine Schutzwehr gegen
den Wiedereintritt des früheren allzuniedrigen Preisſtandes

eerereeeere---

Landeslehrerverein.
er Landeslehrerverein

ſellte ſich zu ihnen und erzählte den Mädchen mit firahlenden Augen, daß der
große Gockel das Huhn nicht mehr gebiſſen v

Nach einer guten Weile erſchienen der Amtmann und der Verwalter, denen
die Hausfrauen anf dem Fuße folgten, in dem Thorbogen des Amtshauſes. Die
Schritte des Amtmanns waren etwas unſicher, und ſein an Fleiſch ſehr reiches
Hanpt zeigte den intenſivſten Carmin. Der Verwalter dagegen hatte ſeinen ge
wohnten, ſichern Schritt; nur war die gewöhnliche Lederfarbe ſeines faltigen Ge
ſichtes einer leichten Röthe gewichen und die kleinen grauen Augen leuchteten un
Jewöhnlich. Man konnte eben wahrnehmen, daß der „Stiftswein“ auch bei ihm
ſeine Wirkung nicht verſagt hatte.

Die Jngend ſchritt voraus, dann folgten die beiden ehrſamen Beamten und
hinter dieſen die Gattinnen derſelben; letztere in lebhafter Unterhaltung über Fami-
kienereigniſſe in der Reichsſtadt.

Als man ſich den Weinbergen genähert hatte, fragte die Frau Amtmännin
flüſternd: „Ja, ſagt mir doch nur, Frau Baß', iſt es denn wahr, was ich da am
letzten Markttage von des Herrn Lenteprieſters Köchin gehört?“

„Nun, was hat denn die geſagt?“ fragte die Frau Verwalter und blieb ſtehen,
um Athem zu ſchöpfen, denn eben ging's etwas ſteil vorwärts.

„Ei,“ antwortete die Fran Amtmännin, „die hat mir geſagt, daß der Theodor
um die GrimmeiſenTrudchen freie, ja ſie hat ſogar etwas geſprochen von einer
heimlichen Verlobnng; die „Bartwirthin“ habe ihr das „für ganz gewiß“ erzählt.“

„Ach, Gott,“ ſenfzte die Frau Verwalter, „es iſt halt etwas Wahres an der
Geſchichte, Fran Baſ'. Der Theodor hat ſich dem Vater entdeckt und der iſt fuchs
wild geworden, und ſeit der Zeit ein ganz anderer Menſch. Jhr habt's ja vorhin
geſehen; das geringſte Wort reizt ihn. Jch habe nun dem Theodor ſchon tüchtig
vn's Gewiſſen geredet, aber das war Alles vergebens; er iſt eben ein ganz ſonderbarer
Bub'. So recht kann ich übrigens jetzt noch nicht über die Geſchichte plaudern,“ ſetzte
ſie im leiſeſten Flüſtertone und mit geheimnißvoller Miene hinzu. „Jn ein paar
Wochen, denk' ich aber, Frau Baſ', ſieht mein Mann die Sache mit anderen Augenan. Lieber Gott, der hat auch ſeinen Kopf und man kann ihm keinen größeren

Zorn bereiten, als wenn man von den Grimmeiſens ſpricht. Doch Frau Baſ',
wir reden noch von der Sach'.“

Die Geſellſchaft war inzwiſchen vor einer kleinen Holzpforte angelangt, die
ſich in der niederen Mauereinfriedigung befand. Jnnerhalb dieſer Einfriedigung
dehnte ſich ein großer, wohlgepflegter Weinberg aus, welcher Eigenthum des Hoch
ſtiſts war. Dieſer Weinberg ſtieß an ein Grundſtück der Frau Wittwe Grimm-
eiſen. Die Geſellſchaft betrat den Weinberg. Wähend die Mädchen und der kleine
Anton in gerader Linie dem höchſten Punkte des Weinberges zuſchritten, machten
die beiden Ehepaare Kern und Caspary, um den Stand der Reben an den ver
ſchiedenen Stellen in Augenſchein zu nehmen, einen großen Umweg zum Ziele.

VIII.

Das auf einem Vorſprunge des Berges thronende Schloß der Grafen von
der Leyen*) war ein impoſanter Ban, der mit ſeinen Thürmen, Erkern und Zinnen
ſtolz anf den zu ſeinen Füßen im Abendſomnenſchein prangenden Rebenſegen herab-
ſchante.

Die Stelle, wo dieſes Schloß ſtand heißt noch he z ſoßber und iſtmit Reden bepfionzt, die ein vortrefſliches Prodntt ne der Schloß 7 e f

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 33
Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
Jetzt erſt bemerkte der Marſchalk den Verwalter Kern.
Ah ſieh da,“ ſagte er, „der Herr Verwalter! Grüß Gott!“

Der biſchöfliche Beamte dankte froſtig und mit leichtem Nicken des Kopfes.
„Wie ſieht's denn in den Wingerien aus?“ fragte der Marſchalk, indem er den

vom Hausherrn gereichten vollen Weinbecher ergriff.
Eben wollte Verwalter Kern eine ſeiner kühlen, von innerer Gereiztheit zeu

genden Antworten ertheilen, als die Thür ſich öffnete und die aumnthigen Geſtalten
der beiden Mädchen Ludmilla und Thereſe ſichtbar wurden, die mit prächtigen
Blumenſträußen in der Hand eintraten.

Der Marſchalk begrüßte die Jungſrauen mit feiner ritterlicher Art. Die Er
ſcheinung der blonden Thereſe feſſelte den Marſchalk ungemein. Ein fragender
Blick auf den Hausherrn veranlaßte dieſen, dem Gaſte die Tochter des kurfürſt
lichen Vogts Heimerle von Germersheim vorznuſtellen.

Den Mädchen faſt auf dem Fuße folgte eine Geſtalt in Bauerntracht, die
reſpectvoll, den Hut in der Hand, den Amtmann anſchante. Der Eingetretene war
ein älterer Man mit plumpen, ſinnlichen Zügen.

„Was wollt Jhr, Rapp?“ fragte der Amtmann barſch.
„Ei, da hab' ich eben eine Neuigkeit gehört,“ ſagte der Baurr, der Niemand

anders als des Amtmanns Baumann Laux Rapp war; dabei machte der Sprecher
eine linkiſche Bewegung und ſchante die Herren der Reihe nach mit grinſendem
Lächeln an.

„Was iſt das für eine Nenigkeit?“ herrſchte der Amtmann.
„Nun, der Schloßkaſtellan ſagte mir da eben auf der Gaſſe, es ſei heute Vor

mittag ein reitender Bote von Speier auf dem Schloſſe mit der Nachricht ange
langt, daß ein neuer Biſchof gewählt worden ſei.“

Bei dieſer Mittheilung ſprang der Verwalter Kern überraſcht auf und fragte,
ob man auf dem Schloſſe auch ſchon das Reſultat der Wahl wiſſe. Auf die be
jahende Antwort und die weitere Mittheilung, daß der Freiherr von Roſenberg
zum Biſchof gewählt worden ſei, machte der Verwalter ein ſonderbares Geſicht,
aäußzerte dann aber doch ſeine Frende über das Wahlreſultat. Nachdem der Bau-
mann Laux Rapp ſeine „Neuigkeit“ noch mit einigen Zuthaten verſehen, verließ
derſelbe auf einen Wink des Amtmanns die Stube. Eine Frage des Verwalters
in Bezug auf den Bauersmann gab dem Amtmann Anlaß zu der Mittheilung, daß
ſein Baumann Laux Rapp heiße und der nämliche Rapp ſei, der vor zwei Jahren
dem ſeligen Biſchof die Bauernverſchwörung verrathen habe.

„Hm,“ meinte Herr Kern und fuhr dabei mit der rechten Hand um's Kinn,
„eine ſolche Verrätherei konnten wir uns ſchon gefallen laſſen. Freilich, gewiſſen
Herren dabei warf der Sprecher einen ſehr giftigen Blick auf den Marſchalk

„war die Handlung des Rapp nicht nach Geſchmack, weil ſie es gar zu gerne
geſehen haben würden, wenn die Baunern dem Biſchof und der ganzen Cleriſei am
Zeug geflickt hätten.

Der Marſchalk Schaaf, der die Abſicht des Sprechers erkannte, fragte ruhig:
„Wer iſt unter den „gewiſſen Herren“ zu verſtehen

„Hm,“ antwortete Herr Kern, „ich denke, Ench dürfte die Beantwortung die
ſer Frage nicht ſchwer werden.“

Der Marſchalk runzelte die Stirne und dunkle Gluth überzog ſein Antlitz;
aber er bezwang ſich und ſagte mit vieler Ruhe: „Wenn Jhr glaubt, daß Leute
aus dem ehrenwerthen W dem wahnſinnigen Unternehmen der Bauern zu
gejſbelt, ſo irrt Jhr Ench. Gerade wjr Städter haben alle Urſache, jedem derare



wenigſtens bei ſchlechten Ernten erblickt, in der ländlichen Be
völkerung durch die freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen
Agitationen nicht erſchüttert worden. Niedrige Preiſe hätten
nach der vorjährigen geringen Ernte verhängnißvoll werden
können. Dies
wenigſtens Haſer zum Verkauf zu
SHöheren, Preisſtand als Wohlthat empfindet. Die ländlichen
Darlehnskaſſenvereine nach, Raiffeiſen'ſchem Muſter
nehmen fortdauernd an Zahl zu; es beſtehen im Kaſſeler
Regierungsbezirke jetzt etwa 100. Weniger ſchreiten die Be
ſtrebungen auf Begründung örtlicher Viehverſicherungsvereine
fort; das von den Kreiſen Schlüchtern und Melſungen gegebeneBeiſpiel der Einrichtung eines den Kreis imnfaſſendei Vieh
Verſicherungsvereins hat bisher weitere Nachahmung noch nicht
gefunden. Jm Kreiſe Ziegenhain hat, der landwirthſchaft
liche Kreisverein die Gründung eines Viehzucht Vereins be-
h eine Kommiſſton zur Ausarbeitung des Statuts
miedergeſetzt.

ieht auch der kleine Landwirth ein, der hier
bauen pflegt und deſſen

Wetterbeobachtung.
Niemberg, den 11. April 4 Uhr Nachmittag. Wind

ſchwach von Nordweſt nach Südweſt, mehrmals wechſelnd.
Wetter vorherrſcheud ſchön, Temperatur 6 Grad R. Wärme.
Wolkenſchichten in der 3 Schicht vorhanden. Strömung Nord
weſt ſehr ſchwach, im Auflöſen er demzufolge morgen
und in den nächſten Tagen das Wetter ſchön, hierber Wind
ſchwach, Temperatur weſentlich ſteigend, ſowohl des Nachts wie

am Tage. F. W. Stannebein.
Aunus unſerem Leſerkreiſe.

(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über
nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung.)
Dringend erwünſcht wäre es für viele Beſucher der

Peißunit, wenn der gerade Weg (Allee) von der Stein
mähle nach der erſte n in einen beſſeren Stand
geſeht würde; augenblicklich iſt er kaum paſſirbar durch Stein
und Erdbaufen u. ſ. w. Die Stadtverwaltung würde ſich den
legrigen Dank des Publikums ſichern, wenn ſie bier Remedur

ſ

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Kaufmann und Vauunternehmer Hermann Albrecht zu

Belgern Neſtaurateur Ernſt Dalichau in Deſſan. Weinhändler
Robert gilins Findeiſen in Radebenl (Dresden). Kaufmann
Julius Müller in Sandersleben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Zuckermarkt. Havanna, 10. April 1890.

(Telegramm der Hall. Zeitung.) Wegen vom Wetter be
güuſtigtem größeren Plantagen-Ertrage wird Cuba-Ernte
auf 600000 tons geſchätzt.

Am 15. April findet bei dem Bonkhauſe Goltfried und
Felix Herzfeld in Hannover und der Hildesheimer Bank in
Hildesheim die Zeichuung auf 700 000 Mk. Actien der Dampf-
W erbrauerei der Stadt Einbeck Actiengeſellſchaft zum
Lurſe von 135 ſtatt. Die bislang im ſtädtiſchen Beſitz be
Findlich geweſene Brauerei erzeugt bekanntlich das altberühmte
Einbecker Bier und arbeitet ſeit Jahren mit vorzüglichen finan-
ziellen Erfolgen.

Jn der r r des Verwaltungsraths der Leben s-
verſicherungsge ellſchaft zu Leipzig wurde der
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1889, welcher einen Ueber
Lhuß von 3463 696 Mk. aufweiſt, genehmigt, und die an die
Verſicherten zu zohlende Dividende für das Jahr 1891 auf 42
feſtgeſetzt. Die Hauptverſammlung findet am 29. April ſtatt.

Naumburger Bankverein. Die Aktionaire
werden aufgefordert, die zweite Einzahlung von 10 Proc.
106 auf die Aktien, zuzüglich 4 Proc. laufender Zinſen vom
J. Januar bis zum 1. Mai zu leiſten. Vollzahlungen ſind von
jetzt ab ebenfalls geſtattet.

Waarenſendungen nach Rumänien Jn Er-
gänzung eines früheren Erlaſſes über die den deutſchen Wagren
ſendungen nach Rumänien beizulegenden Urſprungszenqniſſe

mm

84

tigen Treiben mit aller Feſtigkeit entgegen zu treten, denn ein Sieg des wilden

Bauernv rivilegien, die Zerſtörung unſerer Habe,ja vielleicht die grauſame Hinſchlachtung ganzer Familien zur Folge.
alſo keiner Verſicherung, daß wir jede Bauernempörung und alles, was eine ſolche

Doch das hindert uns nicht, zu wünſchen, daß dem
Bauer, der allerdings unter dem Joche überreicher und mächtiger Stifter ſeufzt, ein
eſſeres Loos zutheil wird. Aber freilich, „gewiſſen Herren“ iſt eine kleine Bau

J Haben ſie mit ſtarkem Fuß den Wurmzertreten, der ſich zu krümmen wagte, ſo können ſie ihre Macht leuchten laſſen und
den armen Verblendeten den letzten Reſt von Selbſtſtändigkeit unter gutem Vor
wand nehmen; dieſe ſind daun vollſtändig Sklaven geworden. Doch nichts für
ungut. Verzeiht, wenn ich mich des Vergnügens beraube, die werthe Geſellſchaft
noch länger zu genießen. Jch habe dem Freunde verſprochen, um dieſe Zeit bei
ihm zu ſein. Behiſt' Euch Gott, Jhr Herren! Lebt wohl, Jhr wackern Frauen.“

Bei den letzten Worten verbeugte ſich der Marſchalk gegen die verſchiedenen
Anweſenden. Dabei begegnete ſein Blick dem blanen Auge Thereſens, das mit ganz
eigenthümlichem Ausdruck an den Zügen des ſtattlichen Marſchalks hing. Jm näch

Bauernvolkes hätte die Vernichtung unſerer

anbahnen könnte, verabſcheuen.

ernempörung gar nicht ſo unwillkommen.

ſten Augenblicke hatte der Marſchalk das Zimmer verlaſſen.
Die gereizten Worte und der Weggang desſelben waren ſo plötzlich gekommen,

daß die Zurückgebliebenen eine kurze Zeit in ſtarrem Staunen daſaßen.
Endlich brach der Verwalter Kern, bleich vor Zorn, das Schweigen, und ſagte

mit bebenden Lippen: „Das war die richtige Art! He? Habt Jhr den Geiſt des
Trotzes und der Unbotmäßigkeit erfaßt, der in den Worten des ſtädtiſchen Beamten

lag„Hm,“ antwortete der Amtmann, „was der Herr Marſchalk ſagte, zeugte ge-
rade nicht von großem Reſpekt gegen die gräflichen Herren, aber ich muß geſtehen,
daß mir die Art ſeines Auftretens nicht mißfallen hat.“

„Da ſtimme ich Euch aus vollem Herzen bei,“ ließ ſich hier die Stimme der
blonden Thereſe vernehmen, welche den Amtmann und den Verwalter forſchend be-
trachtet und auf deren Worte geachtet hatte.

Herr Kern machte große Augen.

„ich ſehe einmal die Dinge mit anderen Augen an als Du,
nicht von mir verlangen, daß ich zu Deinen Anſichten und Meinungen ſtets „Ja“
und „Amen“ ſagen ſoll. Plaudern wir von was Anderm.“

„Ja, Du haſt Recht, Johannes,“ ließ ſich hier des Amtmauns Gattin hören.
„Sagt mir einmal, Jhr lieben Leute aus der Reichsſtadt, warum habt Jhr denn
den Theodor nicht mitgebracht? Hab' ihn lange nicht mehr geſehen; muß ein präch
tiger Burſch' geworden ſein.“

„Das iſt er auch geworden,“ bemerkte die Frau Verwalterin mit mütterlichem
Stolz in den Blicken.

Bei den letzten Worten war der kleine Anton, mit einem gackeruden Huhn in
den Häyden, ſtürmiſch in die Stube getreten.

Albert Schöne, Freudenplan 2

„Ei, ei,“ ſagte er kopfſchüttelnd und ſchaute
dabei voll Verwunderung bald auf den Jugendfreund, bald auf die Jungfer aus
Germersheim; „wie doch die flunkernden Redensarten der Neuerer Jung und Alt
packen! Hm! Daß Jhr, Jungfer Heimerle,“ fuhr der Verwalter mit mühſam unter-
drücktem Grimme fort, „Geſchmack an ſolchen Redensarten findet, iſt erklärlich, weil
Ihr eben ein argloſes Gemüth ſeid und Welt und Menſchen, die Lage der Dinge
nicht zu beurtheilen wißt, aber daß Du alter Knabe,“ dabei wandte ſich der Ver-
walter zu dem Amtmam, „den Fuchsſchwanz nicht merkſt, den Leute vom Schlage
dieſes Marſchalk vergebens zu verſtecken ſuchen, das begreife ich nicht.“

„Geh, Philipp, laß mir meine Ruhe,“ antwortete der Amtmann gutmüthig,

le Miniſter des Jnnertt zur B. b u n releuer
ißbräuche im Einverſtändniſſe mit den beideiligten Mimnſiern

die inWieng getroffen, daß die für die Einfuhr von Waaren
aus Deutſchland nach Rumänien zur Anwendung gelangenden
Urſprungszeuguiſſe, inſofern es ſich um Wagren handelt, welche,
von auswärts berſtammend, durch Entrichtung des dentſchen
Eingangszolls nationgliſirt ſind, nicht doppelt, ſondern jedesmal
nur einfach und nach vorgängiger Beibringung der urſprüug-
lichen Zollquittung ausgefertigt werden dürfen.

Mandeburger Börſe vom 11. April 1890.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 100,65 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas Obligationen Div v. St

1888 J 1880
Magdeburger Allgem. Verſich.OGeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 W. vollge zahlt 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3000 M.

mit 28 Einzahlung 226 203 ado. agel-Verſicher. „Actien p St à 1500
t. mit 30 Einzahlung. 25 25do Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500

M. mit 209,, Einzahlung 17 Sdo. Actien per St, ä 300 45 cM, vollgezahltgezay Div. in1888 1859
Aclien- Brauerei Reuſiadt Magdeburg 10 186,00 B
Caroline, r BergwertsActſen 6 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 65,09 v
Deſſauer Gas Actien 9Eiſeugießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 6
Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 uLeoph. ver. chem. Fabr. St.Actien b 93,00 BMagdeburger Allgemeine Gas Actien 5 4 91 00 G

do. BaukvereinAn theile 4 bdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 ;2 173.00 B
do Bergwerté-Actien 4 32 18do. e Slamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privaokbank-Ackien 4 ado. StraßenbahnActien 10 10 216,60 Bdo. Theater Actien J I 3,Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 SMaſchine:ſabrik Buckau-Ackien 4 0 0 96,00 GSächſ. Thür. PraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7
do do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenbüurger Maſchiuenſabrik-Actien 4 12 16

Magdeburger Zuckerraſſinerie-StammActien 4 3 l0,90 B
do. do. Stamm Prior. 6
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Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 9. Apriih

Aufgtzeboten: Der Referendar Johaun Friedrich Gottlieb
Richter, Straßburg und Julie Martha Jänichen, Moristkirch-
hof 14. Der Kaufmann Wilhelm Karl Weſtphal, Magdeburg-
Sudenburg und Johanne, Amalie Agnes Krickmeier, gr. Stein
ſtraße 31. Der Kutſcher Johann Friedrich Ewald Thilo
Berlin und Auguſte Luiſe Friederike Thereſe Helm, Friedrich-
ſtraße 53. Der Klempnuer Ernſt Wihelm Hähnel, Eisleben
und Anna Emma Ottilie Hempel, Halle. Der Jnhaber eines
optiſchen Jnſtituts Karl Ernſt Paul Bohnſtedt, Halle und
Marie Amalie Mathilde Friedrich, Leipzig. Der Dienſt-
knecht Friedrich Franz Herwig, Holle und Wilhelmine Erge,
Siegelsdorf.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Karl Stephan, große
Steinſtraße 17 und Sofie Friederike Fiſcher, Gerbſtedt. Der
Buchbinder Karl Georg Theodor Hirſe und Hedwig Martha
Rembow, Iteine Schloßgaſſe 8. Der Schuhmacher Paul

und Juliane Kaxoline Her-
Weiſe, Freudenplan 4. Der Bäcker Eduard

Johannes Taatz. Dryanderſtraße 5 und Hedwig Agnes
Blumenthal. Giebichenſtein. Der Kaufmann Johann
Chriſtian Sauer, Harz 30 und Katharine Wilhelmine Ferdi-
nandine Badt, Georgſtraße 6. Der Telegrepben- Aſiſtent
Friedrich Friege, Dresden und Klarg Henriette Emilie Vogler,
Blumenthalſtraße 1. Der Lehrer Heinrich Philipp Hermann
Karl Becken, Engelbach und Elin Agnes Weidling, Mühlweg
26a. Der Kanfingann Ernſt Paul Oskar Schmiedchen. Bahu
her 18 und Karoline Bertha Helene Fiſcher, Bahnhof-

raße 14.
Geboren; Dem Eiſenbahn-Bureandiätar Otto Oertel 1 T.
Lina Marie, Wörmlitzerſtraße 37. Dem Handarbeiter Karl
Albrecht 1 T. Auguſte Minna, Oberglaucha 17. Dem Fiſcher

mine Klara

meiſter Wilhelm Erfurth 1 S. Reinhold Max Paul, Weingärten

Es bedarf

19. Dei Dr. hil. Richard Urbach 1 S. Karl RiGuſtav, Laurentinsſtraße 2. Dem Maurer Albert e
T. Wilbelmine Marie, Mittelwache 13. Dein Tiſchlermeiſter

riedrich Thiele 1 S. Max a Alexander, Breiteſtraße 4.
em Buchdrucker Wilbelm Eckſtein 1. Sohn Paul Richard,

Ludwigſtraße 10. Dem Fleiſcher Wilhelm Teichler 1 Tochter
Anna Klarg, Schwetſchkeſtraße 25. Dem Eiſenbahn-Stations
Gehilfen Waldemar Koch 1 Sohn Paul Gotthilf, Wörmlitzer
ſtraße 32. Dem Maurer Hermann Heine 1 Sohn Paul
Richard 4. Vereinsſtraße 8. Dem Tiſchler Oskar Olbricht 1
Sohn Otto Friedrich, Steg 17. Dem Kutſcher Theodor Gallißz
I Tochter Johanne Bertha Helene, Streiberſtraße 4. Dem
Schriftſetzer Karl Behle 1 Tochter Auguſte Helene, Schwetſchke
ſtraße 25. Dem Schmied Wilhelm Winkler 1 S. Wilhelin
S EntbindungsJnſt. Dem Ziegeleiar! eiter Jobann

hin I T. Cäcilie, EntbindJnſt. 2 unehel. S. 2
unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtigne Knötſch geb. Lehmann
74 J., Mansfelderlir. 11. Des Schuldieners Otto Klewe T-
Klara Marie 13 T., Taubenſtraße 12. Der prakt. Arzt Dr.
med. Alexander Eduard Günther 44 J., Henriettenſtraße 16.
Der Arbeiter Auguſt Schuſter 61 J., Klinik

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. April.Ein daxomelriſches Minimum von 745 wm ſiegt an der

deutſchruſſiſchen Greuze, ein anderes, unter 755 mm üher der
Alpengegend; das Maximum im Weſten hat ſich wenig ver-
ändert Das Wetter iſt in Central-Euxopa kühl und veränder-
lich, bei ſchwacher Luſtſirömung. Jn Bamberg und Karlsruhe
liegt die Temperatur um 6 Grad, in Münſter um 6 Grad
unter der normalen. Jn Deutſchland iſt ſtellenweiſe etwas
Niederſchlag gefallen. Einige Stationen melden Nachtfroſt.

Die Temperatur in Ceiſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 4 6, Hamburg

4, Meinel 3, Paris 3, Karlsruhe 4, München 1,
Breslau 2, Berlin 4.

Tages-Kalender für Sonntag 13. April:
wenfenm der Prov. Sachſen für heimaltzl. Geſchichten

Alterthumskunde: v. Il Ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Ühr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhans.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliot ek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vni. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. er Verein „Heleng
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Geſell
ſchafts-ünterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche MädcheuHerberge,
Marthahans Gottesackergaſſe 2.

Tages Kalender für Montag 14. April:
Kgl. üniv Bibl. geöffnet von 9-1, Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Bibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold „Carol
Academie der Raturforſcher, v. 3—6 in der J r am
Dompiatz. Vörfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſche Gefellſch.: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Gefangverein: Abends
7ühr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle'. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung int
Gartenſaal des Hrn. Eonſt-R. Göbel. Schachklub. Abs. 8 im
„Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtundes-10 Uhrſtädt.
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchnhmacherJnuung
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Aich
und Waggegant: 8—12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Carten:
8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Auſtalt für Arbeits
nachtwweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pfiegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

zur Heimath: 6b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

„Seht einmal,“ rief der Knabe mit ſtrahlenden Blicken und e Wan
gen; „das habe ich im Hofe gefangen! Der große Gockel wollte
gerade beißen; da habe ich ihm aber geholfen.“

„Ei, Di Springinsfeld!“ lachte der Amtmann und auch der finſtere Vater
des Kleinen konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren.

„Du Nichtsnutz!“ ſchalt die Frau Verwalterin lächelnd; „willſt Du gleich das
Huhn hintragen, wo Du es genommen?“

„Ja, dann beißt's aber der Gockel,“ ſagte Anton mit vorwurfsvoller Miene.
„Geh' nur, Lieber,“ wendete ſich die Hausfrau ſanft an den Knaben; „der

Gockel meints nicht ſo ſchlimm, als er thut.“
Anton ſah die Fran Amtmännin forſchend an und ſprang dann mit ſeiner

Bente jubelnd aus der Stube.
Die beiden Mädchen hatten ſich während dieſes Vorgauges plaudernd nach

einem der Fenſter begeben. Ludmilla redete leiſe und lebhaft der Freundin in's
Ohr. Dieſe aber ſchien mit getheilter Anfmerkſamkeit zuzuhören. Die Blicke des
jungen Mädchens hafteten auf den von der Abendſonne vergoldeten Vorſprüngen
des Gebirges; wie in träumeriſches Sinnen verſenkt, ſtand Thereſe da.

as arme Huhn

Frau Amtmann Caspary erkundigte ſich wiederholt nach dem Theodor.
Verlegen blickte Frau Kern ihren Gatten an; dieſer ſchaute finſter vor ſich

hin und ſagte: „Jch habe mich gewundert, daß wir ihn nicht hier bei Euch fanden.
Er ſagte nämlich, er wolle voraus gehen, da es ihm im Wagen zu eng ſei. Er
hat halt ſo ſeinen eigenen Kopf, der Bub'.“

Der Amtmann und ſeine Gattin merkten an dem ganzen Weſen ihrer Gäſte,
daß der Nichtanweſenheit Theodors irgend ein unliebſames Ctwas zu Grunde
liege; mit feinem Takte vermieden ſie es daher, weitere Fragen zu ſtellen.

Da ſtürmte der kleine Anton abermals in die Stube.
„Vater,“ rief er, „ich habe den Theodor geſehen, aber er hat gar nicht auf

mich gehört.“
„Wo haſt Du ihn geſehen?“ fragte der Verwalter finſter.
„Jn der Gaſſe dort oben, gegen's Schloß zu,“ antwortete der Knabe lebhaft.

und Du kannſt doch

„Jch ſtand an der Thüre und rief: Theodor! Theodor! Ja, der hat aber gethan,
als ob er mich nicht hörte; hat ſich gar nicht umgedreht und iſt weiter gegangen.
Das war doch gewiß nicht ſchön.“

„Sei ſtill!“ herrſchte der Vater dem Kleinen zu, der erſchrocken zurückwich
und ſich an die Seite der Mutter ſtellte.

Eine Panſe trat ein, die für alle Theile gleich peinlich war.
Der Amtmann unterbrach endlich mit folgenden heiteren, an ſeine Gattin ge

richteten Worten die unerquickliche Stille: „Du, Alte, jetzt bring' uns mal ſo'n
Krug von dem „Stiftswein“, weißt Du, in dem kleinen Keller ganz hinten links
neben dem großen Faß

„Jch weiß ſchon,“ antwortete die Hausfrau und erhob ſich lächelnd.
„Jch ſag' Dir, Philipp“, fuhr der Amtmann, zum Freunde gewendet, fort,

„wenn wir ein paar Becher von dem Stiftswein geleert haben, ſo kriegen wir
andere Gedanken. Sind wir mit dem Krug fertig, dann will ich Dich nach den
Wingerten begleiten, und von dort ſteigen wir ein wenig auf die Berge.“

Den letzten Worten jubelten die Mädchen am Fenſter ſogleich zu, während
der Verwalter mit ſauerſüßem Geſichte nickte.

Während die alten Herren dem Stiftswein zuſprachen, ſchritten die Mädchen
zur Stube hinaus und auf die Straße, wo ſie in Fortſetzung ihres traulichen Ge-
planders des Aufbruchs nach dem Berge harren wollten. Der kleine Aukon ge
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Zweite Beilage zu e 86 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 13. 1890.

Annoncen de Halliſche Zeitung „Halliſche In Inſeratenblatt Wenn

6 9 Jre rec e e e EFin2zigstes Speoial-Ftablissement

om gros Amen Und Kinder Mäntel on detailMeru eingetroſene grosse Sendungen
vos] Fpomenaden-, Regen- und Frühjahrs-Mäntel, farbig und schwarz,

BDollmans, Jaquettes, Visätes in Wolle und Seide,
VKinder-Regen-läntel und Jaquettes vom einfachen bis zum elegantesten Genre.

KIeidsame Faqons. Modoell- Maänmtel. Sauberste ArbeitWeoſtnet von P Vhr Vorm. bis 9 Uhr euds. egte Preivol eöſnet von Ihr Vorm. M In Tendg.
Säununtliche

KlettenwurzelHagröl, Pinen Posten Gummi- Artikelwelches das Ausfallen und frühe Er F. Kantorowitz, Berlin N. 28,xanen der Haare verhindert, das 8831] Arkovupilatz,Eleganter Gardinen,Ida hö (gor, Store und Vitragen

Ausstattungs- Geschäſt. in jeder Ceschmaeksrichtung
verkaufe, wegen Aufgabe dieser Artikel, zum Selbstkostenpreis,

18266

Aus Dur
Pianoforte Hagaziv,

Halle Saale
PoSststrasse 15
Lager von Harmomiums.

spüäteaer, Brodbiücehsen, Reiss- S t Otto Knoll,S 2euge, Reissbretter, Mittel giebt es unzählige Apotheker P. Petzold'src h v inkel ete- ſow. Vibeln, agebüoner, At- Kopf fſch chmer Nervenp lätzehen, ſi ind an ren uverläſſige Halle a. 8
S S lanten, Rechenbüceher, Tehrbücher, Wirkung Unſchädkichkeit auch vel dauerndem Gebrauch, igkeit und prak-

h 4 tiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervenabſbannung, Uebermüdung,S ſowie ſämmtliche Schulartikel Schader ſage werden durch dies behe Anreoungsmittel ebenfalls n 87/88. 4
potheken.S ga MartS in nur ſolider Waare ju äußerſt

e billigen Preiſen. Sänmmlliche Schul er etc.n in in J S 2 e anhält vorräthig

E. Kress mann.Schulbuch Papier u. Schreibwaarenhandlung Buchbinderei

v 7, S dem e des rGeſchäfts Eröffnung
Einem hochwohllöblichen Publikum von Halle und Umgegend zeige

z hierdurch ergebenſt an, daß ich mit 5 Tage am hieſigen u
Ranniſcheſtraſze 12/13 vis-à-vis dem Waiſenhauſe, ein 9121

Cigarren und Tabak-Geschäſt
übernommen habe. Da ich mit guter und reeller Waare dienen kann,
bitte mein Unternehmen unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll B. Liäce Haur.

gchsthum ungemein befördert; es
hält Haare und Hagrboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,
vorzüglich auch für Kinder; à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt (8774

Albin Hentzoe,
Schmeerſtraſßze 39.

Zum Schnlaufang empfehle:
Schultorniſter ans Leder, Cloth, Seehnnd, Tuch,
Plüſch ſchon von 60 Pfg. an 8842e nur gediegene Handarbeit
DF hkeine Fabriksarbeit:
Schultaſchen, Bücherträger für Knaben, rSaunfſchultaſchen, à 25 Pfg. 40 Pfg. 50 PioSclietertafein polirt ünd unpölirt; Vier

taſein, Vederkasten in allenArten Lineale, Reehenma- esehtnen, Linifrmaschine,
VFederbüchsen, Rlelfstift-

S m gratis. SZvilep fie Faſnchh.
Krampfleidend. grat. Heil-
ungs- Anweiſung von Her-
phiſos. quante, Fabrik
beſitzer, Warendorf e
Refereuzen überall. [9132

en
c b

u man
chinesischo Fchirmne me,

Chinesische Fächer,
Chinesische Tischkarten,
Chinesische Servietten,

ad a m ü s ch e
Präsentirbretter,

Vasen, Teller, Schaalen, PEtagèren,
Tischechen, Papierkörbe, Arbeitskörhbe,

Schippchen mit Bürsten

empfiehlt 9139G. Gröhe Nachfolger,
Chines. Theehandlung,

10O7 Iiprigerstrasse 107.
G Von jetzt an auch Sonntags geöſtnet,

Zur Sant!
Priua ar.

J Pfördozadnsaat-IIais

und (8961
Pria bad..

Saat Mais
offerirt

S einSopie r des

zum Sehutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

0 aus den hieſigen dungen indet Sonntag n. Montag den 13. u. 14. Aprilr n n dis Aben z
en r. Montag von Vorm r bis Abendst e wasse Chirlttetarten für die den nningen angehsrenden öden und Wirt

ſind bei den betreffenden Obermeiſtern zu entnehmen, für Freunde des Hand

werks am n des Saales. [9103Der Jnnungsausſchußz zu Halle a. S.

rawget lusſtennns a en der Ware riter Anſchluß an obige Ausſtellung in dem oberendes „Hof)ügers“ ſtalf. Eintritt wie oben t (91

icken.
ellung von Geſell uy ch e

Ausſtellung von e ellen

Die diesjährige An

tet dotoſts ca n
Von bödient döetttae

Goldene Meduille
Weltanusſtellung

h 889. n
zu Verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma 2 Saxlehner“ tragen.



Parkfers e cey, Sauß- n. Wechſelgeſchäft, Alte Promenade 40.
in Trausport 160Som 15. April e Sgr. en u Station Gan z e. See landwirthechattl. Beamteur

durch das Speditions h ehe e be den Ziel zur Baßt Verein Zeitz,alter Höto Woutphal ſta nene d. e An nd rer er S kommen und ſtehen Stetzvauſtraße 44.et Le n ter folgende anderw le ollgeldſätze eingefüh zum preſswerthen Verkauf im 9099 üchtige Jnſpectoren, Verwalter

Jir hr werden Heidenreien'senen Gaſthof lufſeber finden beiMindeſt zu Mertendorf bei Naumburg a. S. bls 1500 Mark Gebalt ſofort und ſpäter

etrag für die gut Stellen, desgl. Lehrlinge undFür 100 ks. Erachtbrief olontäre. (9156ſendung.

vt. of o Verwalter-Geſuch.Einen jungen, w.C e edhn c r wo Srüdereir, 6 am liebſten beret lich gebrauchter leerer K G p in ſucht zum ſoſortigen Antrittm ne S iwie Note e Hausgeräthe und ſonſtige im Annoncen- Annahme un kg ſenualen“ oſen, ſolide
erwalter

Deutſchen Eiſenbahn GüterTarif jeweilig ſeeionele telle.20 W zie Tellangen des in ard Awzianöes

e ſwerrio zeichnete enſteet u 80 Renßen b, Halle a. S.ür einer ſteueramtlichen ertigun nBe r aller Art zw ununterbrochen geöſfnet v. 8--7 Uhr nAuf dem Nittergute Gundersleben

d r „Sonofort oder
Hauptſteneramts Mikrophon 151.bezw. Etlhuit uppen u. Steuer

abferiiden göſteue des Güterbahnhofs. 16 bei e imdershähſiſchen wird per
Mehrere j Mai ein Deconowniedepr.Der Berechnung des Rollgeldes wird das im Frachtbriefe an We P längſtens 1.wirkliche Gewicht zu u ehe egt, angefangene 10 kg werden jedoch à ür volle gebrauchte 1ahIBos Kehch nach Verabredudg, [9147

10 kg gerechnet. Die R beträge werden, abgeſehen von denjenigen ches 3 Wo pre ges zu verkaufen 38 evorſtee ebenſo wie bei der Bahnfracdt, vAusaeſhieſſen e der Stückgüter-An- und Abfuhr bie u vermiethe Barfü [918 um möglichſt baldigen Antritt wirdvom unten Tage ab nur noch ſolche Gegen Längen deren Beſchaffenheit üdors re 10 nach einem Ort in der Nähe von Halle
oder 4 alt nach bahnſeitigem Ermeſſen durch z e Schulbe ein ſeminariſtiſch gebildeterpleſter Maltelſt derte eng Baſchriggtg ver guhe le Berhige beriehrnl.,

aſter ollwagen eine Be ung oder JnhaltsVerluſt befürchtenkäßt, oder welche wegen ihrer Form u erladung auf gewöhnlichen Roll n r 1,26 om hoch.
ezw. von denen das einzelne Stück mehr Als 7501 I (erachtv. Fruchtſtü s zu Hauslehrer

für 4 Knaben, bis 9 Jahr alt, geſucht.nicht eignen,
geugniſſe und Empfehlungen erwünſcht.

wagen t

kg wie verk. d. R. Mossek Uebrigen verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Aner'ietungen unter N. 3 an dieagdeburg, den 8. April 1890. bat ab Exped der Zeitung. [9155igliches EiſenbahnBetriebsAmt (WittenbergeLeipzig). Tr verm zugeben
Schneider's Brauerei,

9158] Frieſenſtraße 6a.

Haus-Verkanf.
Ein paprſwotete eingerichtetesWohnhaus n der Blumzenſtraße iſt

zu verkaufen. Offerten beſörd unter
S. p. 230470 Rudolf Mosse,
Halle a. S. (9187

Hrauner Wallach,
n10 1,79 groß, ſchöne Figur, t

eri ten, für ſchw. i mit vielll
emperoment, preisw. zu verkaufen

Halle a/S., Neitbahn Barfüßzerſtr. 15

Ein Stubenmädchen,
im Zimmerreinigen und Serviren
gründlich erfahren. findet ſofort oder
ſpäter auf einem Rittergute Stellung
eriſehhriſten einzuſenden unt

Maſchinenwürter,
einen gen enbaſten, ſoliden und er
I fahrenen Mann, gelernter Eiſenarbeiter,
uchen r e iegelei vor Rieichen
bei Halle alEd. Lincico Strötor,

Sthnhmacherlehrling
ſucht für ſofort
Joh. Jajszycenk, Leipzigerſtr.
Rnechte, Ochſenjunge u. Haus u,
Viehmädchen bei 45--50 Thlr. u. Ge-
nanntem ſofort geſucht d. Fr. Mlax,
Kleiner Schlamm 1. 9080

10 15
accurate, tüchtige Näherinnen auf
Damenkleider finden in meinem Mode-
Geſchäft ſofort dauernde Beſchäftigung.
Lohn pro Woche 15 Mark und darüber.

Wilh. Oskar Beyreiss,r an Rug. un 9051] Müblhtzanſen i/ Thür.

V Aelt. u. jüng. Wirth-Geſucht wird eine geb. Dame zur c erh. ſofort u. 1. Jul

Bekanntmachung.
Zur Verpachtnug der Grasnntzung den er e e

Schwerz und n r r auf die Zeit vom 1 ebis altimo October 1895 iſt Termin aufDienſtag, den 15. April er. Vormittag 10 un
in der Reſtanration am Bahnhof zu Niemberg anberaumt. Pachtluſtige
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im Termin be
kannt 71 werden.

den 8. April 1890.die Landes-Bauinſpection Halle.

Holz-Verkauf.
Oberförſterei Teitz.

r den 17 Abril 1890, Vormittags 11 Uhr kommen imGaſthof zu d lgende Hölzer zum öffentlichen Verkauf. 9082
J. Unterfor Breitenbach, Diſtr. 47b (Am Lonziger Felde);

Kiefern: 56 Stämme mit 62 kw,
Fichten: 549 GStäpme t 77 m i hem:

r c 0 r enFichten p. v.; 631 Stämme mit 97 kw, 465 Stangen I. Kl.,6 m II. Kl., i en u Kl., 115 Stangen IV. Kl;
iſtr. 73 v (Am CFichten p. 6.: 13 tämme mit 27 fw, 132 t en I. Kl.,

v. Ruteerſe et nes orſt Lonzig, r. 12 e (Ain Vonziger e):
Kieferu: 31 Stämme mit 51 fwm, 8
dann en 7 zw. S gxöſtangen,

uchen:Zeitz, den 8. April 18 gors e w
Der abnigige Oberförſter Ruber.

I

auf ſichere veter unkündbar auf
A. -Ct., Halle g. S., de Zeit. a ort oder watey

M. erleihen durgroße Märkerſtraße 27 I.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

ſelbſtſtändigen Führung eines guten Stelle d. Panline an
bürgerlichen Haushalts und zur Ranniſcheſtr. 19. 19146
Erziehung 4 Kindern im A ter Geſucht zu ſofort od. 1. Mai eine
zwiſchen 13 3 Jahren. Selb z nicht zu junge zuverläſſige ler zurmuß in allen Swe gen der Wirt Pflege von zwei Kindern im Alter von

ſtaändi erfahren ſein und wollen Kyr an das Aufziehen mit der Flaſche
nur ſolche Damen melden, welche verſtehen. Nur ſolche mit ten
nach jeder Richtung hin dieſer niſſen wollen ſich melden bei 9096
San vorneße können u. prima Salinendirector Veubauereugniſ e darüb er aufzuweiſen z in Artern, Thüringen.

aben. Herm. 2„II. Ordeutl. kräft. Mädchen vom Lande8179) Ranniſcheür Eta r. z. 1. Mai geſucht Gr, Wallſtr. 43.

Blumenfſtraße 9 Knaben, welche die höheren Schulenseſuchen, finden noch freundl. Aufnahme
ſind 2 herrſchgftlich eingerichteteſg Lei Vegifſchtiaung der Je Gefl.
Wohnungen (Parterre u. 2. Etg.) ff. sub N. 2 in d. Exped. d. Zeitg,
zu vermiethen und 1. October zu

(9188beziehen Permiethungen.

Rechtsanwalt Voigt,

Fernſprecher Nr. 347.
Brüderſtraße 13.

Auf mein gut verzinsl. Hausgrund-
Annonceugnnahme für alle in

u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit-
ſtück ſuche ich ſofort oder zum 1. Juli er.

ſchriften. Discret, prompt billig. 7000 Mark

mir direct zuzuſenden. TL. Weidle i. ChemnitzwWiefenſtr.2
Freundl. Woyrungen.

4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.u. Lnſtigem ubebör, Preis ied Thir
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.
r Zubehör, Preis i Alr-,und zum 1 October zu vermiethen Be

ichtigung 11--1 Uhr. [9111Hospitalplatz I.

Herrſchaftl. Wohnnngen
u. 3 Läden

beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu mThalamtſtraße 1

beim Portier.

rin v. beſſ. Fam. z. leihen auch
Gefl. Offerten bitte m.die Exped. d. Zeitung. oMitterguisrertanf,

Mein Rittepgnt in Tpuringen, Nähe
Stadt u. 15 Minuten vom Bahnhofe
mit s00 Morgen Feldernu. Wieſen beſter
Qualität, Weizen- und Rübenboden inhoher Eultur, mit brill. Herrenhaus,
vzr ügl. I tsgeb., 12 P erde,

tck. Rindvieh lchverkauf à Liter35 eig. Jagd, will r
bei 90,000 Anz. ver kegfen und erb.

Off. von Selbſtrefl. u. 5an an den Leipzig.
Fichtenpflanzen-Verkauf.
Jm Forſtreviere Reinharz St. Berg

witz ſind zweij. n 85

Ofenengeſuchtestellen.Haus- Verkauf.
Mein v v ſolid erbautes

Haus, Nähe der Bahn in derLeipzigerſtr. gut perzinslich, will
ich mit mäßiger Anzahlung ver
kaufen. Unterhändler verbeten.
Reflecktanten erfahren Näheres
unter K. M. 2073 Haasen-
stein G Vogler A. G. Halle.

Stellengeſuche

und Augebote
finden die weiteſte und zweckent
W rwendſte Verbreitung durch

lHlallische

Iuseratenblatt.

Ein ca. 60 Acker enthaltendes

Girrt,
I Stunde von Leipzig entfernt,
iſt mit ſämmtl. lebendem und
todtem Jnvenkar zu verkaufen.

Adreſſen unter W. S. 714 an
nasenstein Vogler A.-G. Leihzig erbeten. [9190

2 093

M. 2 Mark, zu verkaufen eReinbarj am 10. April 1890. ei C rer n rratze 35 ſ. ra Weidel, Revierförſter. Wedillon E n d a. 000 Mk Fee 5
F. erdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näauf J. Hypothek zu 4 Zinſen ginn Pag braune, gr. Märkerſtraße 11 daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

bis 1. Mat zu leihen geſucht durch di angenommen. Hochherrſch. T. Etage, T ZimmerRechtsanwalt Woigt, ſromm gefahrene I. m. Balkon u. Loggio ver ſof
Brüderſtraße 13. hannöv. Wallachen, verm. Lafontaineſtr. 24.178 em ſind Königſtraße 15

iſt die II. Etage, Stuben, 4 Kammern
u. Zubehör 1. Ottober r zu vermiethen.

Snche 30 000 Mark
erſte Hypothek auf mein Hausgrund-
ſtück Mitte der Stadt. Vermittler ver-

Der Vorgtand des laudw. Beaunten-

Vereins zu BrauxsehweigIm Stall d. Geh. Komm.R. nein
beten. Offerten bef. d. Exped. d. t in Erfurt ſtehen 1 Paar ganz egale empfiehlt unentgeltlich für Prinzipale ſind Werkſtättenunter P. P. [9175 5jähr. Fuchswallachen, oſthreuß. Zucht, tüchtige Vereinsmitglieder mit lang- Abrechtstr. 3 von 180 Mk.
48 18 009 ſicherſte Srpeihe 1.79 und 1.,80 h. fehlerfrei, fromm im ährigen guten Zeugniſſen. Statuten, ebenſo kl. Wohnungen u., ein

Mk. in Hauptverkehrs- Saund 8ig 1 Ja r re t in t t t und r Laden zu verm. [8698
ſtraße zu 4 geſucht. Offerten sub e r m beſetzten Stellen grati erwalter. S Tafontainestrasse 3 a. 72 bef. d. Sediſthe Zeitung. [9177 Verkauf. [9148 Rechnungsf., Volontäre und Eleven öennigen wi Gorten für 1050.

werden jederzeit als Mitglied aufge
nommen. Jm Jahre 1889 wurden
429 Stellen angemeldet und ca. 300

zwei u. einſpännig zu pag geſucht. Mitglieder auf enommen. Jahres-
1100 u. 1200 zu vermiethen. [9152

1 a Waiſenhauſe) 2
Treppen hoch eine Wohnnng von 7
Wohnpiecen nebſt Zubehör zym 1. April

zweite Hypothek zu15000 Mark 59 auf ein vor 3
Jahren neu erbet Wohnhaus zu

Ein Feldwagen

zur zweiten feinen Hypothek. NurG S Ckat re c3 de ten Große Ulrichſtraße 22 en rer gugs Jeſuge
unter Mo nwird ein Lehrer für alte Sprachen, ni ederzulegen. er Gwve Segr iſt die 2. tage 1 Laden m. oder ohne a

Sie en den I See We m e h en e en n Zir a ee nteh h auf Wirthſch. m. h 5 Geſchäftsg. Off. m. Preisangabe bitte S

S Größtes

Jugend-
Rover für Mark 75

ark 100Rover für
dark 120Rover für

Herren- und Damen
Rover für Mark 180
Rover für Mark 200
Rover für Mark 240
Rover für Mark 250
Rover für Mark s
Rover für Mark 300

ferner:
wei und Dreiräder

für Erwachſene und Kinder, alles nur
beſte dentſche und enunter Garautie t billig ten

günſtigen t

abrikate
reiſen u.

in p ingun en emgung gighSap
Ilall. rahträder- Pepo,

(Jnh. A. Jaeunicke, Vertr. M Aoſtler)

eue Promenade 8
und gr. Branbansgaſſe 13/14.

Lager am Platze

Erſatz und S nzu FabrikpEigene Ne paraturwerkſtatt
e rnickelungs- u. Emailliranſtalt.
Fahr Unterrichtfür al y Sorten Zweiräder.

Daß oftmals durch 9Efache, leicht zu de eude
Hausinittel überraſchendſchnelle S

ankenfreund“ findet man
ſogar Beweiſe dafür, daß

J ſelbſt bei r ſo D.M genannten hoffnungsloſen

Fällen noch Heilung er
ſolgte. Jeder Kranke ſollte
das Buch leſen es wird koſten
frei verſandt von Richters Ver

lags An t alt in t

r

Ja n m hin

Weinregtaurant Auslerueaon

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.nächſte Nähe de neuen

Stadtbahnlinie.
Fernſprechan ſchluß 169

empfiehlt

täglichwrüsohs un

Diners von n 7 1,50 an
von 1--4 Uhr.

Speiſen à la carte zu jeder
Tageszeit. 28

we Reſervirte 8 rie Zimmer.

ein Tisenveis.
Saalgohosstraueroi

Giehbichenstein.

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

r. Mlitär-boncert
(Bei günſtiger Witterung im Garien)

Entröe à Perſon 30 [9170
O. Viegert.

rin Oarl.Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
Entrée à Perſon 30 [(917t

o. Wiegert.
Kirchen-Chor St, George

Montag 8 Uhr Abends Uebung.
Wichtige Mitteilung um Erſcheinen
Aller wird ſehr gebeten

Der Vorſtand.

18/4. M. W. Br.
Ateſier für Küosſſ. Zähme,

PlIomb., Deparat- ete.Julſus Sachse, Geiststr. II,
(Adlerapothbeke,) Fingens Breitestr 39

Paul Pranke,
9131] pract., Zahnarzt,cediren h. fferten gez. D. 300 Angebote poſtlagernd Bitterfeld su b beitrag 3 Au liedean die Exped. d. Bl. erbeten. (9176 4 rf a ch Ridimit ieder4. D. 102 zu richten 7 finden offene Sielen. l oder wäter zu verinietden. 8420 Gr. Stcingtrasse 10, I.

ſtattfin



Uhr
i

arten)
[9170

rt.

l.

ihr

rt
[917t

rt.

e.
bung
einen
und.

r.
ime,

h

e,
I.

z Exſhuet an Rat er.

S

Geiststr. 44.
Gruneberg

Halle a. S. CGeiststr. 44.
Werkzeng-, Kurz-, Stahl-, Meſſing- und Eiſenwaaren- Handlung.

S Abtheilung für Lanud wirthſchaft und Gärtnerei. J
Spaten, Sohaufeln, Stahldüngergabeln, 3- und 4 zinkig, mit und ohne Stiel,

Hecken- und Rosenscheeren, Baumsägen, Sensen- und Sicheln, verzinktes Drahtgeflecht u. Stacheldraht,
Ketten, Vuhketten, Ochsenzaumketten mit u. ohne Zug, Pferdezugketten, Brustketten, Stangenketten,

Ialfterketten, Ochsenzugstränge, Spann- und IIolzketten,
ſowie engl. geprüfte Krahn Ketten und Kettensglieder-

Lager aller
[9191

Holzwaaren, Blech- und lackirten Waaren, emaillirter Gewchirre für Küche und Haus.

Flegenschränke, Eisschränke, Flaschenschränke, Fleischkasten, Fleischhackmaschinen,
Wasoh- u. Wringmaschinen, Vismaschinen, Kaffee- u. Theemaschinen, Gewürzscohränke, Gewürzetagèren,

Salz- u. Mehlfässer, Glanzplätten, Kaffee u, Servirbretter, Servirtisohe,
Waagen in allen Ausführnugen, Waschtischgarnituren, BRettstellen in allen Größen er. c.

Gartenmöbel, Gartenzelte, Gartenspritzen, Rasen-Mähmaschinen, Giesskannen, Triumphstühle, Feldstühle.

Werkzeuge und Bedarfesartikel
fär Schlosser, Schmiede, Böttcher, Tischler, Drechsler, Bildhauer, Tapezierer, Sattler u, 8. W.

nen Telephon Anschluss 432.
e S e re rüäüääkä auah S 3

H. Schrödter, Leipzig,
RNeumarkt 33, Ecke der Magazingaſſe

Billigſte Wezugsquelle für
Möbelstoffe, Teppiche, Tisch- u. Reise

decken, Gardinen aller Art
in den neueſten Muftern und nur bewährten Auglitäten.

Direct importirte Orieutaliſche Teppiche
in intereſſanten und vriginellen Exemplaren

L o n(wasoh barer Korkteppioh)
in beſten Fabrikat und reicher Muſteranswahl, als Länfer und

Belag ganzer Zimmer.

e geſteigerter Eiſen und Kohlenpreiſe
ſieht t unterzeichnete Jnnung veranlaßt, ihre Preiſe dem entſprechenz z

64erhöhen. lDie Schmiede-Jnnung zu Halle a/S.

Abfuhrgeſchäft von Veunhbert,
(lange Jahre als Jnſbector bei Hrn. Dehoff thätig geweſen)

hält ſich zur Entleerung von:
Gruben I Maſchine, Aſchengruben,

ill- u. Nechtgruben
Preisſtellung beſtens empfohlen Beſtellungen erbittebei billigſter

Feuer-Lösch-Probe.
u derDienſtag, den 15. April dſs. Js. Nachmittag

präciſe 4 Uhr
M auf dem Rossplatze

ſtattfindenden [9154Fenuner-Lösch-Frobe
mit Goebel'schen Imperial-
Feuer-Lösch-Granaten

ladet alle Jntereſſenten ergebenſt ein

Paul renMagdeburg Neuſtadt, Breiter Weg 24 u. 31.

nnd 2ZZ2 äBur—77
Einem s Publikum von Halle a S. und Umgegend,

ſowie meinen werthen Bekannten und Gönnern zur gefl. Kenntnißnahme,
daß ich das bisher von meinem Bruder proviſoriſch verwalteteFeidürant zu den (tol S0nVane

übernommen habe. [9194g. werde bemüht ſein, das mich beehrende Publikum in jeder
Weiſe zufrieden zu ſtellen und knüpfe hieran die Bitte, mich in meinem
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a. S., den 10. April 1890.
Es zeichnet hochachtungsvoll

ar Waschimnsy,früher Oberkellner im „Hotel Stadt Berlin
ſpäter Büffetier im „Hotel zum Kronprinz.

Stahlbad Lauchstädt.
Anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Ge

müthsverſtimmungen, ſowie Schwächezuſtänden nach Blut Schleim, Wilch-
u. Eiterverluſt, gen Kindbette und Abortus, ferner Lähmungen, a 7

walismus und Gicht. 9165Königl. VBadeDirection,

Forfterftr. 44 od. Mühlgraben 3. (Privakbrieſkaſten). [9186

m J

e

r e

m
ne

et

Cement, feuerfeſten,
Cement, ſchnellbindenden,
Cement, laugſambindenden,

Cement, Portland,
Cement, Roman
Cement, Stettiner,

Anlle a/S.

C en en CCement, Puzzolan-,
Cement, in Tonnen,

cken,Cement, in Sä
haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens

Cement-Kalk
(hydraul. Kalk),
Cement, u. e Tonnen S

re

W

Linckecdt
e T

322 5t u l 9 p.c r c e 5332S 7 J 5 T p
r

c
922

n cWd l

Rathhausgasse S,

Kiebitzeier,S soWie alle Delicatessen der Saison, S
S Diners und Soupers,

Maibow le.
Wilhelm Pörtzel.

5 9

Heute verlegte mein

Llorronräscho-Fabribations-Gosohat

von Große Ulrichſtraße 47 nach [9122

54 Große Ulrichſtraße 54.

Aug. Gaa,
Bordeaux-Weine,

per Flasche inel. Glas von 1,15 an.

Rhein-, Mosel- und Pfälzer Weine,
per Flasche incl. Glas von 80 Pfg. an.

Frühstück- u. Dessert- W eine,
Porter, Pale-Ale,

rn R Deutsche MHoussenx T08 Von6 R Graeger, Klos Förster, Wachenheimer Schaumweinfabrik
Gebr. Feist Söhne, Frankfurt a. N.
Verkauf zu GOriginalpreisen.

F h Ulxi tern er Gebr. orn, Er n rasse
Ktaatlieh onehn Vorbereilungsauslalt

Rinjährie-Proiwilligen-Eramen
von Dr. M. Mrause,. Halle a/S., Henriettenstrasse 3.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits-
u. Nachhilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären, Prospecet.

Beginn des Semesters am II. April d. J, Sroe

öfer.

9169) Hoflioferanten,
Halle a/S.,, gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Hut

Jeuheiten in Filz, Stroh, Palm,
Panama; Rosshaar ete.

Cxüpder- und Klapphüte,

Keivehüte, Reisemützen.

Damen, die das Anfertigen eigener
Garderobe erlernen wollen empfehle
ich meinen Unterricht im Schneidern
nach vorzüglicher Methode. [9089
H. RBarxnewitz, Thomaſiunsſtr. 1, I

Das größte reine Roggeubrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſſtellen. [8940

HeirathDamen S
7 ünſ i 4 zlen S.S eretion Näheres durch GeneralAnzei

c ger Berlin W. G. Porto 20 Pf.

e
S

S

S J

r S F S S Jc S 7 2 S
e nd C S SL. Schreihor,

Ingenieur
Halle a, S.

Specinlist für [9134
Dampfſ-Ziegel, Thonwanaren-

fabriken u. Rergwerkesaulagen,
Lieſert ab Lager:

Gruben-, Ziegeleien u.Feldeis. Bahnen nebst allem Zube
hör in gachgemägser vorzügl. Auakübr



c

Magdeburgerstr. 45.
Schmidt Spiegel.

Magdeburgerstr. 468.alle a. S.
empfehlen für die jetzige Hacek- Saison ihre vorzüglichen

i e an e nder bewährteſten Hriginal-Conſtrnetionen.

S zFortwührende Größtes Lager75 aller gc Ausstelluns Reservetheile.
S S ReparaturenvonS landw. Maſchinen landw. Maschmen u

S Geräthenr n S Auch Richtkäufern S
geöffnet.

aller Arten und Systeme,
ſchnell und billig. [9157

Reuter Straude.
8827 Reichhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Proßlep, Verlaschungen

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süunlen, Treppen,Fenster, Rosetteu, Canalschachtdecxkel.

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

an leitungs- und uauieLaMag eher Pumpenanlagen. gebereerstt

P. Lindenhahn
Male a. S.

Königstrasse 8. Forsterstrasse 39,
Schmiedeeiserne sewalate

Träger ſe

a Säulenaus Sohmiede- u. Gusseisen

TELisenbahnschienen. J.
Anfertigung von Eisenconsitructionen, e

Cewüehshäusern, Stalleinrichtungen

aller Art 6442zu billigsten Preisen.
W Kostenansehbläge gratis! K.

n

n m Le e l r
Specialfabrilkc für

Industrie- und Feldeisenbahnen e
e normal- u. sehmalspurig, ganze Anlagen u. Einzeltheile.

s (9128Wuhlgeleieo S RKRadgützoe.
Schienen. 7 Räder.Sehwellen. S Piserne Sehiebe-
Weiehen. z e karren.Drehscheiben. e S Ktählerne Karr-

Celeisewagen. dielen.St bei in nie W net Lblermne
S (Specialität seit 1863.) 8Otto N Neitsch, Halle (Saale).

PROSp gLeipziger Vorzinkerei, Grohmann Frosch, Plagwitz

Woellblech- u. Trägerwellblech- Fabrik
Eisenconstructions-Werkstätten.
Dächer, nene Verzinkte:Glatte Bleche,

e Säulen ete., nsoeeeeeache Welidleohe Wo undverschiedener Protilo u ſener Transport- fässergerade u. dombirte, n
Trägerweltbieche Chemiker e färborejen
dis über 6 wtr. lang ODachfenster.
fur Dächer- und e z JDeckenconstruettonen.

alier Fabrikate in Guss-V und Schmiedeisen bei
bester re runs zu

a C ivilen Preis

O. W'endenburg.Halle a. S, Steinmetzmeiseter, e n.
8913] empfiehltS Grabdenkmäler Svon e Shenit, Marmor, Serpentin und Sandſteln. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen

über und Jägerplatz l.

irtdsehaſtsgegenstände

aller Art.

vnrekor

chen u.

Platten gel und glatt, r

e HMettlacher Fussboden-Platten,
zum Belegen von Hansflure e Lyranden, Läden, Vodeſtilen, rere socn

erruen
eS hinſchtiech Qualität, Ausfü rung und Farben ohne Gleichen,

n und Terrazzo-Jmitation re-,
lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Mettlacher Wandplatten,mit eingelegten und aufgedruckten Farben I unter n reliefirte nd Platten mit

Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Kiüchen, Fleischer-Lüäden,
FPferdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreifen

n-ue Lil. Lincke Ströfer.
Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes Lager in

ſelbſtfabricirten

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien c.
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer

täglich friſch fabricirtes

Ia t His,.e 7 an Reinheit und auch an wiekung das im We eingefahrene

Natur- Bis bedeutend übertrifft, ſowie

Selterswasser
in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus.

Gefällige nern erbitten nach unſerer Fabrik Bessauerstrasse
Nr. 55 oder an unſere Kutſcher.

Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei n.Halleſche a Anſtalt
vorm. Vaass Littmann.

epxtr u ersfer
r

wenn fedor 757 den Nartens u

n Be R Z.
LIevig' s Fleisch-Extracse dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemülso und Fleischspeisen und bletet, rich-
tig angewanät, neben ausserordentlicher Bequemliehkeit,
das Mittel zu grosser FEreparnuiss im Haushalte. Vorzüglehes
Stärkungsmitftel für Schwache und Kranke. [9133
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete,

Va uſtation, 407 Mir. Seehöhe, per r Saiſon vom l. Mai bis Ende
September. Alkaliſche Krer erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren,
Keſir. Badeanftalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen.8 wenn bei e der Athmungsorgane und des Magens, bei Scrophuloſe,

jeren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; beſondersS auch angezeigt für Aarne und Reconvalescenten.
Verſendung der ſeit 1601 mediciniſeh bekannten Haunptanelle

Oberbrunnenr die Herren Furbach ch Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen c. durch die

ürstiiche Brunnen- Inspection,

BRadezimmmer,
[7771

Halle aS.

ſie ergten Kchulbodürinſgge

Schul-

tornigter!
Schiefer-

takeln!

F Peder-
lKaästen!

iel etc.
empfiehlt

ſehr billig

IDMMDMME
Schulbitcher,

V Göäroräcne,nen und gebraucht empfiehlt viligſt

Joh. Lucius,Buchhandlung u. Antiquariat,
gr. Ulriwſer 34 Ecke der alt. Promenade

Reisszeuge
in vorzüglicher Ausführung von

2,50 an empfiehlt [8999Jul. Herm. Schmidt.
(Jnb. Carl Lamprecoht.)

Werkſtatt für math. u. opk. gprtrumente
Schmeerſtraße 29.

D. Körber, Albrochtgtr. 32
empf. tägl. friſch: Kaffee und Thee

gebäcke in Auswahl von bekannter
Güte, Frühſtück und Brod. 30Weizenſchrotbrod Wenn

Pianinos,
größte Auswabl, einfach ochelegant, zu billigſten tet er
ſchiedene gebrauchte vorräthig.

II. Blankenburg,
Barfüßerſtraße 8. 9180

Kegelſpiele,
Pockholzkugelnempfiehlt in großer gert

Herm. Taube, W ter,kleiner Sandberg 3. (9184
Verantwortlich L. Lehmann, Halle aS.rvedilion der Halliſchen ringe erlag der et ad iſche Zeitung.ärkerſiroße U. aeöffr za h 7 Vhr Wrecs bis wir Ka e. GelauexSchwetſchkelche W
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